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Anbegreif lich.
So lange es nicht nur ein deutſches Reich, ſondern eine

deutſche Geſchichte gibt, iſt deutſcherſeits wohl jemals ſchwer
lich unter eigenartigeren Verhältniſſen über Verträge mit
Nachbarſtaaten verhandelt worden, als jetzt mit Rußland und
Oeſterreich-Ungarn über die Handelsverträge. Man ver-
gegenwärtige ſich, daß beide Staaten an dem Fortbeſtehen
der laufenden Verträge das größte Intereſſe haben, Oeſter
reich- Ungarn insbeſondere durch die Kündigung vor eine
Art politiſchen Bankerotts geſtellt werden würde, daß
gleichwohl dieſe Kündigung nicht erfolgt und wir trotz dieſer
günſtigen Lage die ganze Angelegenheit deutſcherſeits be-
handelt ſehen, als hätten nicht wir, ſondern unſere Partner
alle Trümpfe in der Hand. Jn Wahrheit könnten wir einen
Grand ſchwarz mit Vieren anſagen, es ſteht aber bei der
jetzt beliebten Haltung der Reichsregierung zu befürchten,
daß das ganze Spiel verloren geht. Die ruſſiſche Einfuhr
nach Deutſchland beläuft ſich auf 760 Millionen, die deutſche
Ausfuhr nach Rußland nur auf 344 Millionen Mark, macht
alſo noch nicht einmal die Hälfte der ruſſiſchen Ausfuhr aus.
Ueberdies unterhält Rußland mit Deutſchland den weitaus
größten Handelsverkehr. Seine Einfuhr nach Deutſchland
überragt mit 760 Millionen weitaus die nach Groß-
britannien, die nur 436 Millionen beträgt. Rußland hat
alſo das dringendſte Jntereſſe daran, mit Deutſchland in
einem erträglichen Verhältnis zu bleiben, natürlich aber
wünſcht es, dies Verhältnis möglichſt dem jetzigen ähnlich
zu geſtalten, das ja, wie die vorſtehenden Ziffern zeigen,
vom ruſſiſchen Standpunkte als ein geradezu ideales be
zeichnet werden muß. Was in aller Welt ſollte wohl die
ruſſiſche Diplomatie veranlaſſen, dies vorteilhafte Verhält-

nis n We n e Wer W und einenneuen, für ſie ungünſtigeren Vertrag zu ſchließen, ſo langeder alte nicht gehn iſt? Die ruſſiſche Sihloniette ver

legt ſich deshalb ganz folgerichtigerweiſe auf die Ver-
ſchleppung der Verhandlungen, an deren Abſchluß ihr ja gar
nichts gelegen iſt. Wie die Korreſpondenz „Rußland und
Deutſchland“ mitteilt, wird der Gang der Verhandlungen
ruſſiſcherſeits gänzlich geheim gehalten, die Verhandlungen
ſind auch nicht abgebrochen, ſondern werden auf ſchriftlichem
Wege weitergeführt. Das in den perſönlichen Verhand-
lungen in Berlin und Petersburg durchgearbeitete Material
wird jetzt nur zuſammengeſtellt und vervollſtändigt. Die
erwähnte Korreſpondenz macht darauf aufmerkſam, daß 1894
die ruſſiſch deutſchen Handelsvertrags- Beſtimmungen ſehr
ſchnell veröffentlicht wurden, und betont, daß wir uns heute
in einer ganz anderen Sachlage befinden und daß für
Rußland gar kein Grund zu einer beſonderen Eile vor-
handen ſei. Sie erklärt ſich auch berechtigt zu der Mit-
teilung, daß man in ruſſiſchen offiziellen Kreiſen von irgend
welchen definitiven Abmachungen durchaus nichts wiſſe. Die
Freihandelspreſſe nimmt von dieſer Sachlage mit Genug-
tuung Kenntnis. Jn der Tat iſt es ſo: 1894 befand ſich
Rußland mit Deutſchland im Zollkriege, und da iſt es ſehr
flink gegangen; am 28. Januar 1894 wurde das Schluß-
protokoll unterzeichnet und ſchon am 1. Februar im „Re
gierungsboten“ veröffentlicht. Wenn die Regierung jetzt end-
lich angeſichts der ruſſiſchen Verſchleppung den Vertrag kün-
digen würde, ſo würde der Abſchluß des neuen ſich noch
ſchneller als im Jahre 1894 vollziehen. Jm anderen Falle
aber nicht!

Noch ſchärfer tritt unſer Verhältnis zu Oeſter
reich hervor. Auch dort beſteht zunächſt rein wirtſchaftlich
das dringendſte Jntereſſe an der Erhaltung des jetzigen
Zuſtandes. Oeſterreich- Ungarn hat nach Deutſchland im
Jahre 1902 für 719,5 Millionen Mark Waren eingeführt,
während wir im gleichen Jahre nur für 533,1 Millionen
Mark Ware ausgeführt haben. Was es uns ſendet, ſind
hauptſächlich Erzeugniſſe der Land und Forſtwirtſchaft, als
Eier, Holz, Gerſte, Vieh uſw. Die Bezahlung erfolgt noch
dazu durchaus nicht durchweg in Jnduſtrieartikeln, ſondern
großenteils in barem Gelde. Jm Jahre 1902 ſind 31,3
Millionen in gemünztem, 12,4 in ungemünztem und 8,5
Millionen Mark in Silber bar nach Oeſterreich verſchickt
worden. Zu dieſem überwiegenden wirtſchaftlichen Jntereſſe
OeſterreichUngarns kommt nun aber das bereits erwähnte
ſtarke politiſche Jntereſſe. Wenn das deutſche Reich den
Vertrag kündigte, ſo fielen die beiden Reichshälften des
Donauſtaates wirtſchaftspolitiſch vollſtändig auseinander.
Daß die Monarchie dies nicht dulden könnte und deshalb
zum ſchleunigen Abſchluß eines Handelsvertrages mit
Deutſchland drängen müßte, liegt doch auf der Hand. Trotz
dem kündigen wir nicht, verhandeln mit Lammsgeduld zu
unſerem Schaden und ſehen obendrein zu, wie dasſelbe
Ungarn, das uns politiſch jetzt ſo nötig wie das liebe Brot
hat, unſere deutſchen Volksgenoſſen mißhandelt und ſie um
das heiligſte Gut ihrer Sprache und ihres Volkstums bringt!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. Jüni.

Was erfährt der Kaiſer?
Die Oeffentlichkeit haben in letzter Zeit eine Reihe von

geradezu unerhörten Vorgängen beſchäftigt, die in ihrer

Donnerstag, 16. Juni 1904.

Unbegreiflichkeit mit verſtärktem Ernſte im Volke die Frage
bringen: „Was erfährt von alledem der Kaiſer

Man vergegenwärtige ſich: in dem Pommernbank
prozeß hat ein königlich preußiſcher Geheimrat unter ſeinem
Eide ausgeſagt, daß er mit dem Miniſter v. Podbielski über
die Verſchleuderung der 650 000 Mark geſprochen habe.
Das iſt jedenfalls ſchon vor einiger Zeit geweſen, Herr von
Podbielski iſt alſo in der Lage geweſen, den unerhörten Vor-
gang, der jetzt zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gekommen
iſt, ſchon damals auf ſeine ſehr ernſte politiſche Wirkung hin
prüfen zu können. Er hat ſchon damals erfahren, daß
mindeſtens die durch die Quittung des Herrn Oberhof-
marſchalls Frhrn. v. Mirbach beſcheinigten 350 000 Mark,
außerdem aber vermutlich noch 200 000 Mark von der
Pommernbank hergegeben ſind. Er iſt auch durch den Ge
heimrat. Budde auf die Notwendigkeit aufmerkſam gemacht,
daß dieſe Summen zurückerſtattet werden müſſen, da die
Gläubiger der Bank darum betrogen ſind. Herr v. Pod-
bielski hat auch, wie aus ſeiner Antwort hervorgeht, er-
kannt, daß hier ein recht unangenehmer Konflikt vorliegt,
denn er hat erklärt, die Summe ſei „verbraucht“, das heißt
alſo wohl für Kirchenbauten verausgabt und eine juriſtiſche
Verpflichtung zur Rückzahlung beſtehe nicht. Hat in Wirk-
lichkeit Herr v. Podbielski die Angelegenheit damit für er-
ledigt gehalten Jſt ihm gar nicht der Gedanke gekommen,
daß er als Miniſter die Pflicht habe, zum Kaiſer zu gehen
und dieſen auf den ungeheuren Skandal aufmerkſam zu
machen, der bevorſtehe, falls hier nicht ſchleunigſt Deckung
beſchafft würde, einerlei, ob man juriſtiſch dazu verpflichtet
war oder nicht? Die moraliſche Verpflichtung zur Rückgabe
dieſer Gelder beſtand und beſteht, und welche Bedeutung hatte
die ganze Bagatelle im Vergleich mit der moraliſchen
Schädigung, die dem Anſehen der Krone daraus erwachſen
kann, daß nicht zur rechten Zeit der Betrag gedeckt wurde!
Der. Miniſter. hätte de wohl auch die Pflicht gehabt, den
Kaiſer bei dieſer Angelegenheit darauf aufmerkſam zu
machen, wie man im Volke über die aus Leichtgläubigkeit
und Uebereifer zuſammengeſetzte Kirchenbaupropaganda
des Freiherrn v. Mirbach denkt. Nichts davon iſt geſchehen
Der Miniſter hat geſchwiegen, und als ſicher darf betrachtet
werden, daß der Kaiſer nichts von den peinlichen Vorgängen
erfahren hat, bis es zu ſpät war.

Jn Südweſtafrika ſind die Anſiedler durch den Auf-
ſtand um Hab und Gut und viele von ihnen um das Leben
lieber Angehöriger gebracht worden. Die Regierung hatte
im Reichstage eine Vorlage zur Entſchädigung eingebracht,
der Reichstag hat dies abgelehnt und die Regierung hat ſich
ſelbſt dem Zentrum zu Liebe von dem Standpunkte zurück-
gezogen, daß ein rechtlicher Anſpruch auf Entſchädigung be
ſtehe. Jnzwiſchen iſt in einer von der Ortsgruppe Berlin
des Alldeutſchen Verbandes einberufenen Verſammlung von
dem Reichstagsabgeordneten Lattmann ein Brief des
früheren Kolonialdirektors Dr. Kayſer an das ſüdweſt-
afrikaniſche Siedelungsſyndikat zur Verleſung gelangt, aus
dem klipp und klar hervorgeht, daß die Regierung die Zu
ſicherung des Schutzes an die Anſiedler erteilt hatte. Die
dem Reichstage angekündigte Abordnung der ſüdweſtafrikani-
ſchen Anſiedler weilt jetzt in Berlin. Sie hat eine Schrift
„Ueber die Urſachen des Hereroaufſtandes“ herausgegeben
und bei einer zwangloſen Beſprechung, die am Sonnabend
abend im Hotel „Prinz Albrecht“ mit geladenen Vertretern
des Reichstages und der Preſſe ſtattfand, iſt ſeitens der An
ſiedler wiederum die Verſicherung gegeben, daß noch kurze
Zeit vor dem Ausbruche des Aufſtandes das Gouvernement
auf Anfrage den Beſcheid gegeben hat: „Wir garantieren
Jhnen Leben und Eigentum im Schutzgebiet mit Ausnahme
des Ovambolandes.“ Es iſt alſo über allen Zweifel klar,
daß eine Verpflichtung des Reiches zum Erſatze des
den Anſiedlern erwachſenen Schadens beſteht und daß der Be
ſchluß des Reichstages einen Rechtsbruch bedeutet, der eine
der kläglichſten Handlungen unſerer neueſten Politik
darſtellt.

Und wieder drängt ſich die Frage auf: „Was erfährt
von alledem der Kaiſer?“ Warum konnten Cecil Rhodes
und Lord Roberts empfangen werden, warum ſteht jedem
amerikaniſchen Börſenfürſten das Haus des Kaiſers ebenſo
offen wie den Herren Goldberger und Genoſſen, den Vor
ſtandsdamen des internationalen Frauenkongreſſes uſw.,
während den durch den Aufſtand geſchädigten Anſiedlern der
Weg zum Throne verſperrt bleibt und anſtatt der Unmittel-
barkeit ihrer Mitteilungen nur die blaß abgefärbte geheim-
rätliche Weisheit zur Kenntnis des Kaiſers kommt?

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag zeigte am Dienstag das ſeltene Bild eines

gut beſetzten Hauſes. Ein ſolches war auch notwendig, denn
es handelte ſich um die dritte Beratung der Münzgeſetz
novelle, zu der die Freiſinnigen den Antrag auf Wieder-
herſtellung der Regierungsvorlage, das heißt auf Be-
ſeitigung der Taler, geſtellt hatten. Der Reichsſchatzſekretär
Frhr. v. Stengel erklärte, daß das Geſetz nach den Be
ſchlüſſen zweiter Leſung, die eine Neuprägung von Talern
forderte, für die Regierung unannehmbar ſei, weil der Taler
ſich nicht in das Dezimalſyſtem einfüge. Der freiſinnige
Abg. Blell beantragte außerdem durch eine Reſolution,
daß die 50 Pfennig-Stücke zur beſſeren Unterſcheidung von
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den 10 PfennigStücken mit einem kleinen Reichsadler ver-
ſehen werden ſollen. Das Zentrum hatte eine Art von
Kompromiß in Form einer Reſolution beantragt, nach der
im Falle der Annahme des Antrages Blell hinſichtlich der
ſilbernen 3 MarkStücke eine Aenderung im Münzweſen
eingeleitet werden ſoll. Die Debatte brachte wenig neue
Geſichtspunkte. Der Abg. Dr. Arendt trat noch einmal
warm für den Taler ein, während der Konſervative Kern
um Annahme der Beſchlüſſe zweiter Leſung bat. Der frei-
ſinnige Abg. Kämpf, Vorſitzender des Aelteſtenkollegiums
der Berliner Kaufmannſchaft, behauptete, daß die Be
völkerung den Taler mehr und mehr abſtoße, ohne für dieſe
Behauptung einen anderen Beweis beibringen zu können,
als die Anſammlung der harten Taler in den Reichskaſſen.
Jn dieſen werden ſie aber nach Behauptung der Gegner gegen
den Wunſch des Publikums zurückgehalten. Namens der
Wirtſchaftlichen Vereinigung trat der Abg. Raab und
namens der Sozialdemokratie der Abg. Sindermann
für den Taler ein. Er meinte, daß, wenn den Abgeordneten
30 Mark Diäten oufgezählt würden, dieſe auch in zehn harten
Talern gewiß ganz gern genommen würden. Nach einigen
weiteren Bemerkungen der Abg. Oſel (Zentr.) und
Bartling (natlib.) wurde der Antrag Blell gegen die
Stimmen des Freiſinns und einiger Zentrumsmitglieder
und Nationalliberalen abgelehnt. Es blieb alſo bei dem
Kommiſſionsbeſchluſſe. Dann wurde in der Geſamt-
abſtimmung der Entwurf nach den Beſchlüſſen der zweiten
Leſung in großer Mehrheit angenommen, und die Reſo-
lution Blell bezüglich der 50 Pfennig-Stücke wurde ohne
Erörterung mit ſchwacher Mehrheit angenommen. Es folgte
ſodann die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die
Gewährung eines Darlehns von 7 800 000 Mark an das
Schutzgebiet Togo zum Zwecke des Baues einer Bahn von
Lome nach Palime. Der Abg. Richter ſetzte Himmel und
Hölle in Bewegung, um dieſen ihm ganz beſonders auf
die Nerven fallenden Plan zu Falle zu bringen es gelang
ihm aber nicht. Nachdem der Abg. Dr. Arendt die Vor-
lage warm begründet, ſowie der Abg. Schrader die Vor-
lage warm empfohlen hatten, wurde ſie unter Ablehnung
der ſozialdemokratiſchen Reſolution angenommen.

Für die Juni-Seereiſen Sr. Majeſtät des Kaiſers ſind folgende
Dispoſitionen getroffen. Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen am
Sonntag, 19. d. Mts. morgens, von Homburg v. d. H. kommend,
mittels Sonderzuges in Hamburg ein und nehmen an Bord der

„Hohenzollern“, welche an den St. PauliLandungsbrücken liegt,
ohnung. Später begibt ſich das Kaiſerpaar in die preußiſche Geſandt

ſchaft zum Frühſtück. Jm Laufe des Nachmittags fährt die Kaiſerin
nach Plön weiter, während der Kaiſer auf der „Hohenzollern“,
gefolgt vom kleinen Kreuzer „Hamburg“ und dem Depeſchen
boot „Sleipner“, die Fahrt nach Helgoland antritt. Am
Montag, 20. Juni Fahrt nach Cuxhaven, wo die Ankunft gegen
6 Uhr nachmittags 7 Am Dienstag, 21. Juni gedenkt der
Kaiſer der Wettfahrt des Norddeutſchen Regattavereins auf der Jacht
„Meteor“ beizuwohnen und abends 8 Uhr an dem Feſteſſen an Bord
des in Cuxhaven liegenden Schnelldampfers „Deutſchland“ teilzunehmen.
Mittwoch, 22. Juni begibt ſich der Monarch durch den Kaiſer-Wilhelm
Kanal nach Kiel zu den Regatten der Kieler Woche die Ankunft daſelbſt
dürfte gegen 5 Uhr nachmittags erfolgen. Um 5 Uhr findet die Ueber
gabe der Büſten des Admirals Brommy und des Prinzen Adalbert
von Preußen auf der Terraſſe der Marine- Akademie an den Jnſpekteur
des Bildungsweſens der Marine ſtatt, an die ſich die Enthüllung des
FriedrichKrupp Denkmals im Garten des Kaiſerlichen Jachtklubs an
ſchließt. Am Freitag, 24. Juni trifft König Eduard von
England an Bord ſeiner Jacht Victoria and Albert“
auf der Reede von Brunsbüttel ein der Monarch übernachtet
daſelbſt und wird von Kaiſer Wilhelm am Sonnabend,
25. d. M. nach neueren Beſtimmungen in der Holtenauer Schleuſe
empfangen. Während des Beſuches des Königs von England auf der
Jacht „Hohenzollern“ findet daſelbſt Defiliercour und abends 8 Uhr
Galatafel ſtatt. Am Sonntag, 26. Juni findet die Wettfahrt nach
Programm und abends Diner auf der engliſchen Jacht „Victoria and
Albert“ ſtatt. Montag, 27. Juni erfolgen Beſichtigungen um 1 Uhr
wird beim Chef der aktiven Schlachtflotte an Bord des Flottenflagg-
ſchiffes eine Frühſtückstafel veranſtaltet. Nach Beendigung derſelben
erfolgt das Wettrudern um die von dem Kaiſer für Fähnriche
zur See, Seekadetten und Schiffsjungen geſtifteten Wander-
preiſe, woran ſich die Verteilung der Preiſe an die Sieger
im Dover Helgoland Race auf der „Hohenzollern“ anſchließt.
Abends 8 Uhr findet im Kaiſerlichen Jachtklub ein Feſteſſen ſtatt.
Dienstag, den 28. Juni iſt ein Wettſegeln nach Eckernförde vor
geſehen, nach deſſen Schluß ſich der Kaiſer und der König von England
an Bord ihrer Jachten nach Kiel zurückbegeben, wo im Königlichen
Schloſſe ein Diner veranſtaltet wird. Hierauf erfolgt die Rückfahrt nach
Eckernförde. Am Mittwoch, den 29. Juni findet die Wettfahrt von
Eckernförde nach Kiel ſtatt, für welche ein SchonerHandicap angeſetzt
iſt, welches vom König von England mit einem Goldpokal dotiert
worden iſt.

Jn das Herrenhaus wurde für den Grafenverband der Provinz
Brandenburg anſtelle des am 3. Dezember 1903 verſtorbenen Grafen
von ArnimMellenau durch Königlichen Erlaß vom 1. d. M. Graf
von der Schulenburg auf Grünthal bei Bieſenthal berufen.

Zum Schulkompromiß. Der Vorſtand des Vereins zur
Erhaltung der evangeliſchen Volksſchule P in einer Sitzung
u Barmen ſeine volle Zuſtimmung zu dem nationalliberal
onſervativen Kompromißantrag rückſichtlich des zu vereinbaren

den Schulunterhaltungsgeſetzes für das Königreich Preußen
er Der Verein hält die Erhaltung der Konfeſſions
ſchule ebenſoſehr aus pädagogiſchen, wie aus religiöſen,
moraliſchen und nationalen Gründen für geboten. Jnſonder
heit ſtimmt der Vorſtand den Ausführungen des Abg. D.
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alen zu, daß für die Einrichtung der öffentlichen Volks
ſchulen nicht die Politik, ſondern die Pädagogik das
entſcheidende Wort zu ſprechen hat. Auch werden nach ſeinerUeberzeugung die Jukereſſen der S
Lehrerſtandes, durch den nationalliberal-konſervativen
Kompromißantrag im vollſten Maße wart ahrungs
gemäß arbeitet ferner die Simultanſchule dem Ultramontanismus
in die Hände, indem ſie die römiſche Kirche nur wenig, die
evangeli J aufs ſchwerſte ſchädigt. Die Erhaltung der
evangeliſchen Volksſchule legt mithin ebenſoſehr im Jntereſſe
des Staates, wie in dem der evangeliſchen Kirche. Das
ſollten ſich auch jene Lehrerkreiſe ins Gedächtnis rufen, die,
wie Berliner Blätter hören, damit umgehen, einen gemein
ſchaftlichen Proteſt gegen das Kompromiß in die Wege zu leiten.
Erfreulicherweiſe begegnet dieſer ſeltſame Plan gerade auchunter den Lehrern vieſach dem ſchärfſten Widerſpruch.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet am

genommen, 1. die Regierung zu erſuchen, Erhebungen darüberelektriſchen

auf dem beſtehenden Finowkanal eine Verbeſſerung und Ver
billigung der jetzigen Transportverhältniſſe herbeigeführt werden
kann; 2. die Regierung zu erſuchen, mitzuteilen, wie ſich in den
letzten fünf Etatsjahren der Wagenladungsverkehr nach e
und Arten zwiſchen Berlin und Stettin und umgekehrt geſtaltet
hat, ſowie eingehend zu prüfen und der Kommiſſion mitzuteilen,
ob im direkten Verkehr Stettin-Berlin und umgekehrt die Eiſen
bahnfrachten für Wagenladungsgüter behufs Entlaſtung des
Finowkanals weſentlich herabgeſetzt werden können. Die Kom
miſſion nahm ferner einen Antrag Rewoldt (freikonſ.) an, die
Regierung zu erſuchen, Erhebungen über den Einfluß eines Groß
ſchiffahrtsweges Berlin-Stettin auf das Gewerbe der Binnen
ſchiffer anzuſtellen, und vertagte ſich dann auf Donnerstag abend.

Die Bewegung der Bauarbeiter. Der Zentralvorſtand
der Maurer Deutſchlands hat jetzt alle Hände voll zu tun;
überall im Deutſchen Reiche ſind Maurerſtreiks ausge
brochen, meiſtens ſind davon die Mittelſtädte betroffen. Jn
der Provinz Sachſen allein befinden ſich in 15 Städten die
Maurer im Streik oder haben Sperren verhängt, ſo in
Barby, Weißenfels (Ausſperrung), Tangermünde, Mühl-
hauſen, Quedlinburg, Stendal, Calbe, Magdeburg (Aus-
ſperrung) uſw. Die Arbeitgeber, die leider eine wenig
geſchloſſene Organiſation haben, ſind zum Teil durch die
Streiks vollſtändig überraſcht worden und waren daher
häufig zum Nachgeben gezwungen (Verkürzung der Arbeits
zeit und Erhöhung des Lohnes). Dem Zentralvorſtand der
Maurer, der über eine wohlgefüllte Kriegskaſſe bereits ver-
fügt, gingen jede Woche aus den verſchiedenen Zweigvereinen
Tauſende zu; ſo ſandten in der Woche vom 31. Mai bis
6. Juni die Maurer Berlins 10 000 Mark, Hamburgs
3000 Mark, Danzigs 1000, von Kaſſel 1000, von Chemnitz
800, Göttingen 500 Mark. Der ſozialdemokratiſche Ver-
band der Maurer, deſſen Organ, „Der Grundſtein“, bereits
in einer Auflage von 140 000 Exemplaren erſcheint, nimmt
ſtändig an Mitgliedern zu. Auf den Gaukonferenzen der
Maurer wurde mit einem gewiſſen Stolze verkündet, daß in
einzelnen Städten alle Maurer mit wenigen Ausnahmen
„organiſiert“ ſeien. Von dem Kampfe der Maurerorgani-
ſation gegen die Arbeitgeber in zahlreichen Mittelſtädten iſt
wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen; langſam, aber ſtetig
iſt das Unternehmertum zurückgewichen. Dieſer Vorgang
ſollte nicht überſehen werden; ſind erſt die Arbeitgeber in
den Mittelſtädten beſiegt, dann wird man gegen die in den
Großſtädten vorgehen. Der Kampf wird ja hier ſchwerer
werden, weil erſtere beſſer organiſiert ſind und über große
Geldmittel verfügen. Ein Agitator der Maurer kündete ja
kürzlich an, daß die Macht der Organiſation jetzt eine der-
artige wäre, daß das Unternehmertum überall zu Kreuze
kriegen müſſe. Die Herren Maurer haben wohl noch nie
etwas von Crimmitſchau gehört.

Die Kampfmethode der Sozialdemokratie. Während
die ſozialdemokratiſchen Blätter voll ſind von Klagen übervermeintliches Unrecht anderer Leute, predigt die ünſturzpartei

in ſcheußlichem Terrorismus die Verfolgungswut gegen die-
jenigen, die der Ausbreitung der Bewegung Widerſtand ent
gegenſetzen und dem Haſſe irgendwie erreichbar ſind. So
berichten die Mitteilungen des Vereins Waldeck aus Herford

ule und des

der Wieſingerſchen Fabrik exzwang der ſozialdemokratiſche, vonen h e daß ſonſt ſämtliche
Arbeiter in den Ausſtand treten würden, die v des Meiſters

den kein anderer Vorwurf trifft, als daß er kein Sozialdemokrat
iſt. Gleichzeitig wurde Meiſter Kloß angedroht, daß er auch anderweitig
keine Stellung finden werde. nger war ſchwach ger dieſen
Meiſter, der 18 Jahre treu für ihn gearbeitet und gewirkt hatte, dem
ſozialdemokratiſchen Anſturme zu opfern.“

Einen weiteren Beweis für den Terrorismus der Sozial
demokratie liefert der „Vorwärts“ in einem Bericht über die
Verſammlung des Wahlvereins in einem Ausflugsort bei
Berlin. Darin wird berichtet, daß zu Pfingſten in dieſem
Vorort an allen Ecken Plakate prangten, die Erholung
ſuchenden Publikum mitteilten, daß ein beſtimmtes Lokal den
Sozialdemokraten zu den Veſogngngeg nicht zur ung
ſtehe. Die Bemühungen des Lokalinhabers, dieſe Plakate zu
zerſtören oder mit ſchwarzer Farbe zu beſtreichen, werden im
„Vorw.“ verſpottet und ſodann wörtlich hervorgehoben

vorragend bei dieſer Tat arbeiteten der Zigarrenfabrikant K.
deſſen Gehilfe am Orte. Inhaber des Zigarrengeſchäfts

vis-à-vis vom Bahnhof.“ Hier wird alſo, bemerkt die „Freie
Deutſche Preſſe“ hierzu, offen der gemacht, einen Ge
ſchäftsinhaber wirtſchaftlich zu ruinieren wegen eines den
Sozialdemokraten unbequemen und unerwünſchten Verhaltens.

Gegen den „Genoſſen“ Dr. Braun, der kürzlich bei der Erſatz
wahl in Frankfurt a. O. durchgefallen iſt, hatte der nach den Dresdner
Jungbrunnen Tagen als Partei Staatsanwalt fungierende Genoſſe
Freiwaldt in Pankow beim Parteivorſtande Ausſchluß aus der
ſozialdemokratiſchen Partei beantragt. Es wurde ein Schiedsgericht
aus 9 Mitgliedern eingeſetzt, das am 10. Juni ſein Urteil gefällt hat,
wonach „Genoſſe“ Braun ſich weder eines greben Verſtoßes gegen
die Grundſätze des Parteiprogramms noch einer ehrloſen Handlung
ſchuldig gemacht hat und der Antrag auf Ausſchluß abgelehnt wird.
Jn der „Anklage“ wird Dr. Braun, wie wir dem „Vorwärts“ ent
nehmen, u. a. folgendes ſchöne Sündenregiſter vorgehalten hinter
liſtiger Ueberfall auf „Genoſſe“ Mehring, Parteiverrat durch Kon
ſpirieren mit Harden, Täuſchung und ügen des Parteitages, un
ſittliches und unredliches Handeln gegen den Parteitag und Harden,
Betrugsverſuch gegen die Parteigenoſſen durch Gründung der Zeit
ſchrift „Die neue Geſellſchaft“.

„Her
und

Falſches Gerücht aus Marokko. Die Nachricht der
„Daily Mail“ aus a der Entführung eines Deutſchen
im Bezirk Mogador beſtätigt ſich nicht. Es iſt auch, wie die
„Neue politiſche hört, noch ungewiß, ob das
Gerücht ſich etwa auf einen Schweizer bezieht, der im Bezirk
von Mogador unter amerikaniſchem Schutze ſteht.

Aus DeutſchAfrika. Der Dampfer „Sokoto“, welcher aus Alt
Kalabar am 22. Mai abging und am 13. Juni in Liverpool eintraf,
brachte die Meldung, daß ein deutſcher Händler, der ſich in einem Kanu den
Croßfluß hinabgeflüchtet hatte, am 14. Mai in AltKalabar eintraf. Der
Mann hatte mit drei anderen Weißen in einer deutſchen Fabrik auf deutſchem
Gebiet an der Grenze von Engliſch-Süd-Nigeria gearbeitet,
als die in Empörung begriffenen Eingeborenen
die Anſiedlung überfielen. Die vier Weißen konnten ſich
nur mit großer Mühe nach der britiſchen Station ManboobroHill
retten. Die Fabrik wurde niedergebrannt. Schließlich wurden die
Rebellen von deutſchen und engliſchen Truppen zerſtreut und flohen ins
Jnnere des Landes, nachdem ſie viele Tote verloren hatten. Die
britiſchen Truppen, 200 Mann an der Zahl, werden täglich in Alt
Kalabar zurückerwartet, do der Aufſtand heendet war.

Ausland.
Bulgarien.

Ein Korb.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der letzter Tage in Wien weilte,

bewarb ſich um den Empfang bei Kaiſer Franz Joſef, erhielt jedoch
einen ablehnenden Beſcheid unter dem Hinweis, daß der Monarch durch
Regierungsgeſchäfte ſehr in Anſpruch genommen ſei. Die Ablehnung er
folgte, weil man in Wien alles vermeiden will, was von der Türkei
mißdeutet werden könnte. Der Fürſt kehrt demnächſt nach Sofia zurück
und wird im Jagdſchloß bei Bamokon den Gegenbeſuch des Königs

eter empfangen.2 8 Nordamerika.
Wahlen.

Von 994 Delegierten zum Nationalkonvent ſind bisher 740 gewählt.
Von dieſen ſind 220 beauftragt, für Parker bei der Präſidentenwahl zu
ſtimmen, 267 haben kein beſtimmtes Mandat erhalten, die übrigen ſind
beauftragt, Parker zu bekämpfen. Unter dieſen Umſtanden iſt eine
Wiederwahl Rooſevelts geſichert.

3 e e

Der Krieg in Okſtaſten.
Aus St. Petersburg wird berichtet Der ruſſiſche Oberbefehlshaber will ſich weder durch das Schickſal Port Arthurs

noch ſogar durch ein etwaiges Schickſal Wladiwoſtoks von
ſeiner Hauptabſicht ablenken laſſen ſeine Kräfte zu vereinen
und dann alle inzwiſchen erlittenen Einbußen durch raſche
Schläge wieder wett zu machen. Alſo haben die Japaner zu
nächſt Zeit, ſich gegen Port Arthur zu wenden. Die Eroberung
der Feſtung wird in eingeweihten ruſſiſchen Kreiſen für ſehrmöglich dehallen, zumal da es wegen der fürchterlichen Unter

ſchleife an Munition für die Feſtungsgeſchütze fehlt.
Der letzte Zug, der vor der r noch glücklich in
Port Arthur einlief, war unbedingt notwendig zur Armierung
der Feſtung ganz im Gegenſatze zu dem prahleriſchen
„archipröt“, womit man ſich vorher vor der Welt
ebrüſtet hatte. Gelingt es den Japanern wirklich, PortArthur einzunehmen, ſo haben ſie damit freilich nicht allzuviel

ewonnen. Denn dann beginnt erſt der eigentliche Krieg mit
er inzwiſchen drohend angewachſenen ruſſiſchen n

Eine gewiſſe Schonzeit Haben ſie noch, ſo lange die baltiſche
otte nicht da iſt, und ſie werden dieſe Zeit nach Mög-

ichkeit zu Lande auszunutzen u ber die Flotte
wird kommen, wenngleich viel ſpäter, als es anfänglich
hieß. Sie befand ſich in einem derartig unfertigen Zuſtande,daß man jetzt, nachdem man ſogar auslndſche Arbeiter

w. hat, hofft, ſie im Oktober ausſenden zu können.
Es ſind, wie bekannt, ſechs Linienſchiffe mit dem nötigen
Zubehör von Kreuzern u. ſ. w. Dazu kommen noch die
vier im Schwarzen Meere befindlichen Linienſchiffe, ſo daß
zum Schluſſe des Jahres ein Geſchwader von zehn Schlacht
ſchiffen und den entſprechenden Kreuzern u. ſ. w. in den
japaniſchen Gewäſſern auftreten kann. Dies iſt wohl die
rößte Gefahr, die Japan droht, und könnte den Krieg ent
cheiden. wal ſieht man auf ruſſiſcher Seite in dem

Eingreifen der baltiſchen Flotte die entſcheidende Handlung.
Die japaniſche Flotte iſt ſchon ſtark r Der tüchtige
Admiral Withöft, der das ruſſiſche Geſchwader in Port Arthur
befehligt Skrydlow iſt als ausgeſchieden zu betrachten hat,
wie es heißt, den Befehl, nach Möglichkeit die Verbindung zur See
aufrecht zu erhalten, aber wenn ſich die Kämpfe um den Beſitz
der Feſtung für die Ruſſen ungünſtig geſtalten, den offenen
Kampf mit der Flotte des Admirals Togo zu ſuchen, nötigen
m zu Grunde zu gehen, aber dafür die japaniſche Seemacht
o zu ſchwächen, daß die ſpäter eintreffende baltiſche Flotte

mit ihren Reſten kein allzu ſchweres Spiel mehr hat. Wenn
dieſer Zeitpunkt eingetreten iſt, alſo zu e des nächſten
Jahres, könnten die Japaner auf dem Feſtlande abgeſchnitten
werden, und Kuropatkins Uebermacht würde ihnen nach harten
Kämpfen den Reſt geben.

er e Kriegsplan iſt alſo, ſoweit er von Kuropatkin
abhängt, auf ferne Sicht angelegt. Es muß mit einem ſchließ
lichen Siege Rußlands enden, wenn dieſer Sieg natürlich auch
nur ein Pyrrhusſieg ſein kann. Ein wertvoller Siegespreis
iſt 5 für Rußland nicht zu erringen, ſondern es wird im
ün gen Falle behalten, was es ſchon vorher beſaß. Es
ann dann für ſchweres Geld, das die Japaner natürlich nicht

bezahlen werden eine Kontribution wird es ſicherlich nicht
die zerſtörte Bahn wiederherſtellen, das zerſtörte

alny und das jedenfalls ſchwer beſchädigte Port Arthur wieder
aufbauen und wird im übrigen wirtſchaftlich und in ſeinem
gawen Jnnern dermaßen erſchüttert ſein, daß es 20 Jahre

rauchen wird um nur die ſchmerzhafteſten Schäden zu heilen.

Wir teilen noch folgende Telegramme mit:
Berlin, 15. Juni. Die von der engliſchen Preſſe aufgebauſchten

Meldungen über verbrecheriſche Anſchläge gegen Kaiſer Nikolaus ſind, ſo
ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, nach den Berichten zuver
läſſiger in Rußland lebender Beobachter in allen Punkten
erfunden Ueberhaupt iſt die innere Lage Rußlands durchaus
nicht ſo bewegt oder gar gefahrvoll, wie ſie in den Berichten weſt
europäiſcher Zeitungsberichterſtatter geſchildert z werden pflegt.

Petersburg, 14. Juni. Ein kaiſerlicher Ukas vom 9. Juni
ordnet die Einberufung von Offizieren und Untermilitärs der Reſerve
zum aktiven Dienſt aus 10 Kreiſen des Gouvernements Penſa, je einem
der Gouvernements Perm und Simbirsk, aus 6 Kreiſen des Gouverne
ments Samara, 3 Kreiſen des Gouvernements Satow, 2 Kreiſen des
Gouvernements Orenburg, je 4 der Gouvernements Ufa und Moskau,
6 des Gouvernements Tambow, 2 des Gouvernements Wladimir, je

Nachdruck verboten.

Vom Anutomobil.
(Zum Gordon Bennett Rennen bei Homburg

17. bis 24. Juni 1904.)
Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner (Friedenau).

Unter den auf deutſchem Boden ſtattfindenden ſportlichen
Veranſtaltungen des Jahres 1904 nimmt neben anderen Er
eigniſſen der Saiſon, neben dem Fahrradrennen um das große
goldene Rad in Friedenau, dem Hamburger und Wiener
Derby, dem norddeutſchen Saint-Leger und der Kieler
Woche einen hervorragenden Platz das Rennen um den
Gordon-Bennet-Pokal ein, das in der Zeit vom 17. bis
24. Juni in den zwiſchen Main und Lahn gelegenen ebenſo
reizvollen wie hiſtoriſch intereſſanten Berglandſchaften des
Taunus gelaufen wird. Seit Monaten füllen Nachrichten
über die Einzelheiten dieſes ſchnell berühmt gewordenen
Rennens, über die ſchon vor langen Wochen voraus-
gegangenen Ausſcheidungsrennen der verſchiedenen kon
kurrierenden Länder, über die Ausſichten der angemeldeten
Wagen und der zu ihrer Führung berufenen Lenker, über
die zur Sicherung der Rennſtrecke getroffenen Vorbereitungen
und über den an die Entſcheidungsläufe ſich anſchließenden
automobiliſtiſchen Kongreß, zu dem viele Sportfreunde mit
ihren Motorwagen erwartet werden, die Spalten der Fach-
blätter. Summiert man die vorausſichtlichen Ausgaben der
Einzelnen und der Vereine, ſo gelangt man zu Zahlen, die
in die Millionen gehen. Aber auch ſonſt noch liegt eine
Zahl keineswegs zufälliger, in der kurzen Geſchichte und für
die Zukunft des Automobils bedeutſamer Umſtände vor, aus
denen auch der Gleichgültige und dem Sport mit ſeinen
Auswüchſen und Uebertreibungen ablehnend Gegenüber-
ſtehende ermeſſen kann, daß dem diesjährigen, zum erſten
Male in Deutſchland gelaufenen Gordon-Bennett- Rennen
eine Bedeutung innewohnt, die ihre Grenzen nicht in dem
Sportvergnügen einiger hundert reicher Leute findet, ſondern
einem Markſtein in der raſtlos vorwärtsſchreitenden Ent-
wickelung des Verkehrs gleichkommt. Der gegenwärtige
Augenblick gibt daher wie kein zweiter den Anlaß, einen Blick
auf die bisherige Entwickelung des Automobils und ſeine
Zukunft zu werfen.

Verweilt man auch nur einige Augenblicke bei der Ge

ſchichte des Automobilismus, ſo gewahrt man die auch bei
anderen großen techniſchen Erfindungen immer wieder zu
beobachtende Tatſache, daß das Automobil keineswegs wie
Pallas Athene aus dem Haupte des Allvaters Zeus als eine
bis in die Einzelheiten fertige Jdee aus dem Geiſte eines
genialen Maſchinentechnikers entſprungen iſt.

Will man mit der üblichen deutſchen Gründlichkeit dieſe
Erfindung ab ovo verfolgen, ſo muß man bis auf den
geiſtreichen griechiſchen Naturforſcher und Mechaniker Hero
zurückgehen, der, ein Schüler des Kteſibios, um das
Jahr 200 vor Chriſtus in Alexandria lebte und in ſeinen
beiden Büchern „Ueber die Verfertigung der Automaten“
neben dem Automobil noch manche andere rfndung voraus
geahnt hat, die wir gewohnt ſind, als ein Kind der aller
neueſten Zeit zu betrachten. Auch der gelehrte Mönch Roger
Baco, der „Doctor mirabilis“ des 13. Jahrhunderts, der in
ſeinem Wiſſen der Zeit um Jahrhunderte voraus war, und
der geniale Jſaak Newton haben ſich eingehend mit dem
Problem beſchäftigt. Jn Ermangelung ſtarker motoriſcher
Kräfte und minutiös genauer Bearbeitung der Metalle
konnten jedoch alle dieſe Beſtrebungen damals zu keinen
praktiſchen Ergebniſſen führen. Erſt als die Dampfmaſchine
auf Grund der Erfindungen Payins im weiteren Verlaufe
des 18. Jahrhunderts durch James Watt und Cuignet auf
eine hohe Stufe der Vollkommenheit gebracht worden war,
konnten ernſtliche Anläufe zur Konſtruktion von Wagen
genommen werden, die nicht durch Tier und Menſchenkraft
gezogen zu werden brauchten, ſondern die bewegende Kraft in

ſich ſelbſt trugen. vEs iſt in nichtfachmänniſchen Kreiſen nur wenig bekannt,
daß ſich damals die Entwickelung des auf freier Straße gleis-
los fahrenden Dampfwagens und der auf Schienen laufen-
den Lokomotive ziemlich parallel und in gleichem Tempo voll
zog und daß es eine Zeitlang ſogar den Anſchein hatte, als
ob der erſte ſich ſchneller zur Vollendung aufſchwingen ſollte
als der zweite. Es ſind nämlich in den erſten Jahrzehnten
des 19. Jahrhunderts in England, wo man im Maſchinenbau
den anderen Ländern unendlich weit voraus war, zahlreicheDampf- Automobile wenn man den erſt ſpäter entſangenen

Ausdruck hier antizipieren darf gebaut worden, die an
techniſcher Vollendung der gerade jetzt ihr Säkularjubiläum
feiernden Trewthick' ſchen Lokomotive und anderen ein
Schienengleis benutzenden Dampfmotoren mindeſtens eben-

bürtig waren. Die Verkehrsbedürfniſſe jener Zeit ver
langten jedoch zunächſt den Ausbau und die Vervollkomm-
nung der dem Maſſentransport dienenden Eiſenbahnen, die
den Landtransport völlig an ſich riſſen und zu gewaltigen
kapitaliſtiſchen Organiſationen in Form des Staats
betriebes oder von Aktienunternehmungen erſtarkten. Jm
Automobil, in dem „Chauſſeedampfwagen“, der um das
Jahr 1833 in den Straßen Londons eine regelmäßige Per
ſonenbeförderung aufrecht erhielt, ſahen die Eiſenbahnen
dagegen keinen Zubringer des Verkehrs, ſondern einen ge
fährlichen Konkurrenten, den man unſchädlich machen mußte.
Einige durch Dampfautomobile herbeigeführte Unglücks-
fälle boten willkommenen Anlaß, eine Bill durchzuſetzen, die
dieſen Fahrzeugen eine größere Geſchwindigkeit als vier
Kilometer pro Stunde verbot.

Hiermit war dem Automobilismus auf lange Jahrzehnte
die Lebensader unterbunden. Der gleisloſe Motorwagen,
der keineswegs dem billigen Maſſentransport dienen, ſondern
bei kleineren Leiſtungen das Pferd erſetzen ſollte, konnte mit
ſolchem Schneckentempo dem Pferde keine ernſtliche Kon
kurrenz bereiten. Seine Entwickelung ſtand daher durch volle
50 Jahre ſtill und brachte im weſentlichen nur die mit vor
ſintflutlichen Ungeheuern vergleichbaren Straßenlokomotiven
hervor, deren ſchwerfällige Geſtalten noch manchem in der
Erinnerung ſein werden. Nur ein von Bollée auf der
Pariſer Ausſtellung vom Jahre 1878 vorgeführter Dampf-
wagen konnte als nennenswerter Fortſchritt bezeichnet
werden. Gleichwohl war aber für das Automobil die Zeit
ſchon nahe herangekommen; denn einerſeits war bei reichen
Leuten das Luxusbedürfnis vorhanden, ohne Rückſicht auf
die Koſten unabhängig von den Fahrplänen der Eiſenbahnen
und deren vorhandenen Linien die Landſtraßen mit einem
ſchnelleren und zu größeren Dauerleiſtungen geeigneten

ahrzeug zu befahren, als es der von Pferden gezogene
agen iſt. Andererſeits aber bedurfte der Frachtenverkehr

dort, wo dem Bau von Kleinbahnen wegen Mangels an
Rentabilität eine Schranke gezogen war, dringend eines durch
Maſchinen getriebenen Wagens, bei dem womöglich der
ſchwere Dampfkeſſel mit ſeiner Ruß und Schmutz ver-
breitenden Feuerung vermieden werden ſollte.

Die Technik hat bisher immer, wo eine wirklich lebhafte
Nachfrage vorhanden war, den an ſie geſtellten Anſprüchen
Genüge zu leiſten verſtanden. Dieſe Erfahrung bewährte ſich



4 der Gouvernements Woroneſh und Orel, 3 des Gouvernements
Rjaſan, 4 des Gouvernements Tula, 3 des Gouvernements Charkow
und aus 4 Kreiſen des Gouvernements Kursk an. Jn einigen Kreiſen
haben auch Pferdemuſterungen ſtattgefunden.

Petersburg, 15. Juni. Aus Mukden wird telegraphiert
Die Port Arthur belagernde japaniſche Armee befindet ſich zwiſchen
Jntſchendzy und Lunventon. Zwiſchen den beiderſeitigen Avantgarden
finden beſtändige Zuſammenſtöße ſtatt. Das hier umlaufende
arzt von einem Sturm auf Port Arthur hat keine Beſtätigung
gefunden.

Petersburg, 15. Juni. Aus Liaojang wird tele
raphiert: Geſtern mittag 1 Uhr 40 Min. 5 rte man bei
afangou auf der ganzen Linie zwiſchen den beiden Avant

garden ſtarkes Gewehrfeuer, das ſcheinbar in ein all
gemeines Gefecht überging. Einzelheiten fehlen noch.

New-York, 15. Juni. Das Unterſeeboot „Protektor“, das
am 10. Juni an Bord des v Dampfers „Fortuna“ nach
Cork verſandt wurde, beſchäftigt die öffentliche Meinung nachhaltig.
Der japaniſche Geſandte in Waſhington leugnet den Ankauf des Bootes
durch ſeine Regierung. Das Staatsſekretariat der Union betrachtet
nach altem Herkommen zerlegbare Torpedoboote als r Kauf
mannsware, keineswegs als Kriegskontrebande. Der Erfinder des
„Protektors“, Kapitän Lake, folgte Friew Boot auf einem Dampfer
des Norddeutſchen Lloyds nach. r ſoll in Suez das Kommando
übernehmen und den „Protektor“ nach Japan befördern. Nach der
„NewportNews“ iſt die DrydockShipbuilding-Compagny beauftragt
worden, vier Boote gleicher Beſchaffenheit gegen h

Petersburg, 15. Juni. Seit Beginn der Feindſelig-
keiten ſind bis zum 26. Mai auf ſeiten der Ruſſen folgende
Verluſte zu verzeichnen 216 Offiziere und 4900 Mann gekötet,
verwundet oder gefangen.

Tſchifu, 15. Juni. Die japaniſche Flotte beſchlagnahmte geſtern
zwei chineſiſche Dſchunken, welche, mit Mehl beladen, verſuchten, nach
Port Arthur zu gelangen.
Dokio, 15. Juni. Viertauſend Ruſſen mit pro Ge
Weg beſetzten eine befeſtigte Stellung in der Nähe von
Futſchau nördlich von Jinkau. Mehrere unbedeutende Schar
mützel haben in den letzten Tagen ſtattgefunden.

Rom, 15. Juni. Der „Corriere della Sera“ meldet aus
Tokio, die fremden Militärattachés würden ſich am Sonntag
nach Kwantung begeben man erwarte an dieſem Tage einen
Angriff auf Port Arthur.

Shanghai, 15. Juni. Das Schiff „Mandſchuria“ mit einigen
Offizieren und Kriegskorreſpondenten an Bord iſt im Golfe von
Liagotung eingetroffen, was als ein Zeichen eines bevorſtehenden Angriffes
auf Port Arthur gilt.

Waſhington, 15. Juni. Die Japaner unterhandeln über den
Ankauf weiterer Unterſeeboote vom Typ des „Protektor“.

Petersburg, 15. Juni. Außer der geſtern bereits gemeldeten
Mobiliſierung von 9 Reſerviſtenabteilungen ſollen im nächſten Monat
auch ein turkeſtaniſches und kaukaſiſches Reſerviſten Regiment die
Mobiliſierungsordre erhalten. Der Transport des erſten Korps nach
Oſtaſien iſt in vollem Gange.

Vermiſchtes.
Billige Fahrten zur Kieler Woche. Um auch den Mitgliedern

des Deutſchen Flotten-Pereins Gelegenheit zu geben, während der
Anweſenheit des engliſchen Geſchwaders in Kiel an den Regatten
der Kieler Woche teilzunehmen, hat mit Genehmigung des Haupt
Ausſchuſſes für Berlin und die Mark Brandenburg des Deutſchen
Flotten-Vereins, Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 35, I, das
Reiſebureau Gondrand Mangili-Berlin von Berlin aus
billige volkstümliche Belehrungsfahrten zur
Waſſerkante arrangiert, und zwar eine eintägige für
Sonntag, den 26. Juni, nach Kiel, und eine zweitägige für Sonn
abend, den 25. Juni, und Sonntag, den 26. Juni, nach Lübeck
und Kiel. Es werden unſere neueſten Kriegsſchiffe ſowie die
Werften beſichtigt, die Kaiſer-Regatta begleitet, Fahrten in den
Kaiſer Wilhelm-Kanal und in die Oſtſee unternommen. Die
Rückfahrkarten haben 45tägige Gültigkeit. Anſchluß in Lübeck
bezw. in Kiel iſt geſtattet. Am 27. Juni, anſchließend an die
obengenannten Reiſen, findet eine Fortſetzung der Belehrungs
fahrten nach Korſör, Kopenhagen, eventuell auch Gothenborg,
TrollhättaFällen, zurück über Malmö, Saßnitz ſtatt. Fahrtunter-
brechung iſt bis 15. Juli in den Oſtſeebädern: Binz, Sellin,
Göhren, Heringsdorf und Swinemünde geſtattet. Ein Vertreter
des Haupt Ausſchuſſes nimmt an dieſen Reiſen teil. An
meldungen haben bis zum 20. Juni zu erfolgen. Auch Nicht-
mitglieder können gegen einen etwas erhöhten Preis an allen
Belehrungsfahrten teilnehmen.

Ein Opfer der neueſten Berliner Mordaffäre iſt mittelbar der
37 Jahre alte Schuhmacher Emil Kiehn aus der Philippſtraße daſelbſt
geworden. Als Kiehn, ein kleiner, verwachſener Menſch, der ſeit 20 Jahren
bei ſeiner Tante wohnte, am Sonntag die Zeitungsberichte über den

Mord an der Lucie Berlin las, kam er auf den Gedanken, zwei Männer
aus der Tierärztlichen Hochſchule der Täterſchaft zu beſchuldigen. Be
kannte, zu denen er in der Laubenkolonie an der Müllerſtraße von
ſeinem Verdachte ſprach, gingen mit ihm nach der Revierwache.
Nachdem er die Wache verlaſſen hatte, bildete er ſich ein, die von
ihm beſchuldigten Männer hätten ihn von dort kommen ſehen und
trachteten ihm nach dem Leben. Er war in Verfolgungswahnſinn ge
fallen. Montag nachmittag verſuchte Kiehn ſich in ſeiner Wohnung zu
erhängen, wurde aber von ſeiner Tante abgeſchnitten. Dienstag morgen
um 6 Uhr lief er nach der Alſenbrücke und ſtürzte ſich in
Humboldthafen. Schiffer und Schutzmänner holten ihn heraus, nachdem
er bereits die Beſinnung verloren hatte, und brachten ihn nach der
Charités. Dort ſtarb er bald nach der Aufnahme trotz aller Wieder
belebwgrer

Ue einen Raubmord wird der „Tgl. Roſch.“ aus Köln
gedrahtet: Ein in Liblar beſchäftigter junger Mann aus Köln wurde

Abend auf dem Heimwege, kurz vor Weilerswiſt, wo bekanntlich

jüngſt die Gaſtwirtswittwe Gottlob ermordet wurde, durch einen
Unbekannten aus der Waldung heraus mittels zweier Revolver-
ſchüſſe niedergeſtreckt. Der Raubmörder ſprang hinzu,
plünderte den tödlich Verletzten vollſtändig aus
und überließ ihn dann ſeinem Schickſal. Der Verletzte wurde ſpäter
aufgefunden und ſterbend einem Kölner Krankenhaus übergeben

Ueber einen tragiſchen Vorfall wird aus Wands eſchrieben
Jn der Gärtnerei von Danner waren die jugendlichen Gehilfen Paul
Taubert aus Apolda und Ernſt Döbert aus Coswig beſchäftigt
beide hatten ein gemeinſchaftliches Schlafzimmer inne. Während nun
Taubert am Tiſche ſaß, um eine Poſtkarte an ſeine Eltern zu ſchreiben,
machte ſich ſein Genoſſe Döbert mit einem geladenen Revolver zu ſchaffen.
Plötzlich entlud ſich die Waffe und die Kugel traf den am Tiſche
fern ſo unglücklich, daß er ſofort tot vom Stuhle

ank. Jn ſeiner Verzweiflung über die Folgen ſeiner Unvorſichtigkeit
eilte Döbert aus dem Zimmer und ſtürzte ſich in eine auf der Gärtnerei
befindliche wo er ſpäter als Leiche aufgefunden wurde.

Entdeckte Mörder. Die Petersburger Geheimpolizei hat die Mörder
der am 8. April ds. Js. mit Beilhieben erſchlagenen Generalin Katharina
Strandtmann und ihres Dieners Polaimo entdeckt. Die Mörder ſind
der Soldat Alexejew und die Reſerviſten Kluſſow und Kodyſſow. Der
letztgenannte, der früher Diener bei dem General Strandtmann geweſen
war, hatte die beiden anderen zur Tat verleitet. Geldgier war
der Beweggrund. Alexejew und Kluſſon klingelten an der Wohnungstür
der Generalin, ſchlugen den Diener Polaimo, der ihnen öffnete, mit
einem Seitengewehr zu Boden, ermordeten dann die wehrloſe Generalin
und plünderten den Geldſchrank und andere Behälter. Es fiel ihnen
nicht viel Geld in die Hände. Die Wertpapiere und die Coupons, mit
denen ſie nichts anzufangen wußten, verbrannten ſie.

Ein Beefſteak für den braven „Harras“. Welche Genugtuung
in weiten Kreiſen über die Klugheit des Polizeihundes „Harras“
herrſcht, beweiſt folgende Meldung aus Königslutter, 11. Juni „Dem
hieſigen Polizeiamt ging von einem Herrn aus Hannover dieſer Tage
1 Mark zu mit der Bitte, dem Polizeihunde „Harras“ dafür ein
Beefſteak zu verabreichen. Der Herr ſchreibt, daß er ſich ſehr darüber
efreut habe, daß durch das kluge Tier die Auffindung des Mördersber Helene Bebenroth ermöglicht ſei deshalb wolle er dem Hunde,

wenn dieſer auch nichts davon verſtehe, ſeine Erkenntlichkeit ausdrücken.
Das Geld iſt dem Polizeiinſpektor Buſſenius in Braunſchweig zugeſtellt
worden.

Sport und Jagd.
Ein neuer Schießpreis für die Flotte. Der Kaiſer hat,

wie die „Kieler Zeitung“ meldet, der aktiven Schlacht-
flotte einen ſilbernen Aufſatz als weiteren Schieß-
preis verliehen. Der Kaiſer hat dabei beſtimmt, daß der bis
herige, im letzten Jahre von der „Wittelsbach“ gewonnene Schieß
preis den Schiffen des 1. Geſchwaders verbleibt und um den neuen
Schießpreis die Schiffe des 2. Geſchwaders und die großen Kreuzer
ſich bewerben ſollen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 17. Juni, vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.
e St. Georgen: Freitag, den 17. Juni, abends 8 Uhr

Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.

Jm n Donnerstag, den 16. Juni,nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche: Donnerstag, den 16. Juni, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Juni 1904.

Aufgeboten Der praktiſche Arzt Dr. med. Paul Kupfernagel,
Lüttringhauſen und Dorothea Fries, Franckeplatz I. Der Maler
Wilhelm Luck, Spiegelſtr. 1 und Emma Willing, Reideburgerſtr. 2.
Der Reſtaurateur Otto Schmidt und Eliſabeth Töpfer, Mansfelder
ſtraße 24. Der Mechaniker Kurt Schröder, Streiberſtr. 33 und Anna

Werner, Hochſtr. 3. Der Maler Max Tatzel und Auguſte Pille
Streiberſtr. 16. Der Drahtweber Thomas Seidel und Marie Gerber,

rſterſtr. 57. Der Schloſſer Arthur Haaſe, Grünſtr. 32 und Hedwig
chner, Frieſenſtr. I. Der Fleiſcher Richard Gebhardt, Brücken und

Helene Meinhardt, Huttenſtr. 2a.
Eheſchließungen Der Kaufmann Otto Ritter, Mühlweg 4 und

Martha Schöning, Schimmelſtr. 16. Der Arbeiter Johann Reßnik
und Anna Jankowski, Schmiedſtr. 30.

Geboren Dem Schloſſer Hugo Rehfeld, Delitzſcherſtr. 77, T.
Johanna. Dem SalinenBureauAſſiſtent Paul Heinze, Mansfelder
ſtraße 52, S. Gerhard. Dem Handarbeiter Edmund Lange, Hochſtr. 20,
S. Hermann. Dem Zuckerfabrikarbeiter Ernſt Unglaube, Bernhardy
ſtraße 7a, S. Edgar. Dem Fabrikarbeiter Karl Heinrich, Tauben
ſtraße 16, T. Wally. Dem Blechſchmied Albert Schneider, Brunos
warte 22, T. Bertha. Dem Müller Richard Felix, Mühlberg 6, T.
Anna. Dem Kaufmann Karl Zieſe, Martinſtr. 3, S. Arthur. Dem
Wächter Friedrich Beinroth, Mansfelderſtr. 43, T. Emilie. Dem
Monteur Paul Hofmann, Pfännerhöhe 73, S. Kurt.

Geſtorben Der Schuhmacher Karl John, 66 J., Siechenhaus-
Stiftung. Des Wächters Friedrich Beinroth T. Emilie, 4 Std., Mans-
felderſtraße 43. Des Bahnarbeiters Emil Radünzel S, Emil, 1 Mon.,
Kl. Märkerſtraße 3.

Auswärtiges Aufgebot: Der Metalldreher Friedrich Richter,
LeipzigLindenau und Alma Harport, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, Juni 1904.

Aufgeboten Der Maſſeur Hugo Klein, Mittelſtr. 4 und Martha
Gründel, Schillerſtr. 25.

Geboren Dem Feuerwehrmann Otto Schicke, Adolfſtr. 2, T.
Hedwig. Dem Friſeur Ernſt Löblich, Gr. Wallſtr. 2, T. Gertrud.Dem Schloſſer Karl Göhre, Am Kirchtor 8a, T. Frieda. Dem Haus

diener Bernhard Witte, Georgſtr. 14, T. Luiſe.
Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Fröhlich T. Helene,

2 Mon., Gr. Brunnenſtr. 15. Des Handarbeiters Guſtav Heiſchkel T.
Martha, 4 Mon., Vöckſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Färbereileiter Ludwig

Nettelhorſt aus Seidenberg i. O.-L. Paſtoren E. Kühn nebſt Ge
mahlin aus Fiſchau, B. Meyer aus Hohenleina, F. Angermann aus
Claushagen. Reg.-Ref. Dr. R. Gödecke aus Halle a. S. Canld. tbeol.
E. Pollnow aus Stettin. Kgl. EiſenbahnSekretär L. Behrends aus
Hannover. Dr. phil. A. Jones aus New-York. Frl. E. Zahn aus
Gehren. Bücherreviſor C. Knöfel, Dr. phil. W. Stolze, beide aus
Berlin. Frau Dr. Seyfarth aus Bitterfeld. Pfarrer H. Braun aus
Welſchenreuth. Rentier W. Grabe nebſt Gemahlin aus Hildesheim.
Arzt Dr. med. E. Prettin, Frl. G. Siebert, beide aus Tempelburg.
Sup. J. Müller aus Calbe a. M. Prediger H. Bourquin aus Herrn
hut. Knappſchaftsälteſter H. Luther aus Roſitz i. S.- A. Kauſſeute:

Primm, M. Raphael, E. Winkler, F. Hundt, ſämtlich aus Berlin,
Schirrmacher aus Dresden, E. Trautmann aus Gera, A. Strobel

aus Fürth, E. Börner, H. Sachſe, C. Leonhardt, ſämtlich aus Leipzig,
H. Berge aus Frankfurt a. M., H. Dähn aus Hamburg, G. Lauter
berg aus Bern.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusle ben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Benthnuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Pypto beigefügt ſein.

J J x gpä— J „-FS Für Kinder ist das BesteCesundheitspflege. eben gut genug.“ (Goethe.) Staat
und Geſellſchaft blicken beſorgt auf die beängſtigend große Kinder
ſterblichkeit. Dieſelbe iſt vorwiegend eine Ernährungsfrage denn in
der richtigen Ernährung liegt die ſicherſte Gewähr für die Erhaltung
und gedeihliche Entwickelung des Kindes. Jn allen Fällen aber, wo
die Ernährung mit Muttermilch gar nicht oder nur unzureichend erfolgen
kann, iſt die nach Vorſchrift von Prof. v. Mering hergeſtellte neue
Kindernahrung Odda zu empfehlen, weil ſie alle zum Aufbau des
jugendlichen Organismus erforderlichen Nährſtoffe in richtiger Miſchung
und leichtverdaulicher Form enthält. Odda verurſacht keine Verdauungs

ſtörungen, ſchmeckt gut und die Wer entwickeln ſich ſichtlich und freudig.

Die weltbekannte Zitronenſaftfirma Heinrich Trültzseh,
Berlin 39, teilt uns mit, daß auf Wunſch jedem Leſer dieſer Zeitung
Probefläſchchen garantiert Natur Zitronenſaft nebſt Anweiſung und
vielen Dank und Anerkennungsſchreiben gratis und franko zugeſandt
wird und bittet um deutliche Adreſſen. Dieſer Zitronenſaft iſt ſeiner
Reinheit wegen nicht nur zu Küchenzwecken und Bereitung erfriſchender
Limonaden, ſondern auch zur allbekannten, mit beſten Erfolgen ange
wandten Zitronenſaftkur gegen Gicht, Rheuma, Fettſucht uſw. zu verwenden.

naaaaaaanaaaaaaaaaaaaaaaamaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeaaaaaaaaaaaaaeeeensauch im vorliegenden Falle. Der entſcheidende und bahn-
brechende Fortſchritt ging aber merkwürdigerweiſe nicht von
England, dem Mutterlande der Maſchinentechnik, oder von
dem für die Behandlung mancher techniſchen Probleme ſo
günſtigen Boden Frankreichs, ſondern von Deutſchland aus,
wo das Maſchinenweſen inzwiſchen ungeheure, in den Nach-
barländern vielfach unterſchätzte Fortſchritte gemacht hatte.
Faſt gleichzeitig traten um die Mitte der achtziger Jahre des
vergangenen Jahrhunderts der Jngenieur Gottlieb Daimler
in Cannſtatt bei Stuttgart und Benz in Mannheim mit
Automobilen vor die Oeffentlichkeit, bei denen als treibende
Kraft Benzin benutzt wurde, das in kleinen Mengen durch
geeignete Zündvorrichtungen zu ſchnell aufeinander folgenden
Exploſionen verpufft wird. Mit dieſer Triebkraft waren die
wichtigſten von einem Automobil verlangten Leiſtungen er
füllbar. Man konnte nun Motoren mit geringem Gewicht
und hoher Umdrehungszahl und dementſprechend auch Wagen
von beſcheidenem Geſamtgewicht bauen und ſicher hoffen, mit
der Zeit auch ſehr bedeutende Geſchwindigkeiten zu erreichen.

Während in Amerika mit ſeinen notoriſch ſchlechten
Wegen das Automobil noch verhältnismäßig wenig für weite
Touren, ſondern faſt nur in der Umgebung der Städte benutzt
wird, wo das ſeit 1893 an die Oeffentlichkeit getretene
elektriſche Automobil feſten Fuß gefaßt hat, bevorzugt man
auf dem wohlgepflegten Straßennetz Europas nach wie vor
das Benzin in ſo hohem Grade, daß etwa 95 Prozent aller
Automobile damit getrieben werden. Außerdem begünſtigen
die billigeren Elektrizitätspreiſe Amerikas dort die Be-
nutzung des AkkumulatorenAutomobils, das ſich an Aktions
radius ſelbſtverſtändlich, wo elektriſche Kraftſtationen dünn
geſät ſind, nicht mit dem Benzinmotor meſſen kann, deſſen
Energie liefernder Brennſtoff heute faſt auf jedem Dorfe er
gänzt werden kann. h

Wie ſehr aber hinſichtlich der Schnelligkeit alle Er
wartungen in Erfüllung gegangen, ja ſogar weit übertroffen
worden ſind, ergibt ſich aus einem Blick auf die immer mehr
ſteigenden Fahrgeſchwindigkeiten, bei denen allerdings ſehr
genau zwiſchen den auf glatter Rennbahn für die Dauer
weniger Viertelſtunden erzielten Rekorden und den bei
Dauerfahrten erreichten Geſchwindigkeiten unterſchieden
werden muß, da natürlich nur die letzteren einen reellen Maß
ſtab für die Brauchbarkeit der Maſchinen abgeben. Während

man nämlich bei langen Fahrten vor zehn bis fünfzehn
Jahren mit einer Stundengeſchwindigkeit von 20 bis 30
Kilometer noch ſehr zufrieden wär, wurde das Gordon-
Bennett- Rennen des Jahres 1900 auf der Strecke Paris-
Lyon von dem Sieger mit einem Stundentempo von 61,83
Kilometern gewonnen. Jm Jahre 1901 ſiegte Fournier
auf der Strecke Paris Bordeaux unter ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen mit einer Durchſchnittsgeſchwindig-
keit von 59,5 Kilometern. Das Rennen das Jahres 1902
gewann der Engländer Edge auf der Strecke Paris-Belfort
und Bregenz-Jnnsbruck mit einem Tempo von nur 55 Kilo-
metern. Jm Jahre 1903 endlich wurde Jenatzi auf einem
Daimlerwagen erſter, indem er mit einer durchſchnittlichen
Geſchwindigkeit von 80 Kilometern pro Stunde fuhr,
während der bekannte Sportsmann Reénsé de Knyff mit
77 Kilometern den zweiten und Farman auf einem Mercedes-
wagen mit 76 Kilometern den dritten Platz erreichte.

Ueber die Ergebniſſe des diesjährigen Rennens im
Taunus etwas vorausſagen zu wollen, wäre ſehr vermeſſen.
Man ſetzt zwar deutſcherſeits ſtarke Hoffnungen auf den Sieg
des wiederum von Fenatzi zu ſteuernden Daimlerwagens,
deſſen Typus für alle Länder vorbildlich geworden iſt und
als beſtes Erzeugnis der Gegenwart ſeiner Fabrik ſchon bis
jetzt einen ungeheuren Nutzen abgeworfen hat. Man darf
jedoch nicht vergeſſen, daß bei keinem Sportszweige die
Glücksgöttin ſo launenhaft iſt wie bei einer Automobil-
wettfahrt. Wetterunbilden und ſchlechte Wege können das
Tempo ſehr verlangſamen. Ein unvorhergeſehen auftauchen
des Hindernis kann den Favorit um den ſchon faſt ſicheren
Sieg bringen, ein mittelgroßer Hund, der trotz ſorgfältigſter
Ueberwachung auf die Straße läuft und überfahren wird,
kann zur Urſache einer ſchweren Kataſtrophe werden, und ein
ine Materialſchaden an dem an ſich beſten Wagen kann

ieſem zu Gunſten eines anderen die Siegespalme ent
reißen, wie es z. B. im Jahre 1902 der Fall war, als Edge
auf einem Napierwagen den Sieg gewann.

Die Rekorde, die auf der Rennbahn unter denkbar
ünſtigſten Verhältniſſen aufgeſtellt werden, gehen ſelbſtver
tändlich weit über dasjenige, was bei Tourenfahrten auf

offener Straße geleiſtet werden kann. Mit abnorm ſtarken
Wagen, wie demjenigen von GobronBrills, der 120 Pferde
kräfte repräſentierte, gewinnt man dem Automobilismus in

weiten Kreiſen keine Freunde. Dasſelbe gilt von der von
Jenatzi im Jahre 1903 auf einer kurzen Strecke erreichten
Stundengeſchwindigkeit von 142 Kilometern, und der 200
Pferdekräfte ſtarke Wagen, den zur Zeit Bellamy für eine
Amerikanerin, Miß Hock Null, baut und mit dem er 185
Kilometer pro Stunde zu erreichen hofft, muß vollends als
eine Ausgeburt des Schnelligkeitswahnſinns bezeichnet
werden. Demgegenüber mehren ſich auch unter den
enragierteſten Automobilſportsmen die Stimmen derjenigen,
die auf offener Landſtraße ein Tempo von mehr als 50 oder
60 Kilometern und innerhalb der Städte und Dörfer ein
ſolches von mehr als 20 Kilometern als Unſinn bezeichnen,
der den Automobilismus nur in Verruf bringt.
Für die Geſamtheit wichtiger als Automobile mit großer
Geſchwindigkeit, die bei den jetzigen Preiſen und wohl noch
auf lange Jahre hinaus ein teurer, nur wenigen zugänglicher
Luxus bleiben werden, ſind überhaupt die zu eigentlichen
Nutzzwecken konſtruierten Motorwagen. Schon heute ſchreitet
man vielerorten zur Einrichtung von Automobilverbindungen
ſtatt unrentabler Sekundärbahnen. Bei den ſtädtiſchen
Feuerwehren gelangen allmählich Automobillöſchzüge zur
Einführung. Jn ſteigendem Umfange finden Automobile
für militäriſche Zwecke Verwendung, und mehrere ſogenannte
Trakteure, d. h. Automobile, die man vor gewöhnliche Laſt
wagen ſpannt, ſind erſt vor kurzem nach Deutſch-Südweſt-
afrika abgegangen, um dort in den Steppen des Herero-
gebietes Verwendung zu finden. Jn den großſtädtiſchen
Straßen mehren ſich täglich die Geſchäftsautomobile und die
durch Motore getriebenen Bierwagen und Frachtwagen der
Spediteure, und gerade auf dieſen Gebieten kann es keinem
Zweifel unterliegen, daß der Automobilismus erſt in den
Anfängen ſeiner Entwickelung ſteht. Für die Fabrikanten
ſolcher Automobile wäre es vielleicht am vorteilhafteſten,
wenn ſie ſich vom Sport und ſeinen Zielen gänzlich unab-
hängig machen könnten, denn gerade dort, wo es auf Trans
port ſchwerer Laſten und Billigkeit des Betriebes ankommt,
ſind noch nicht alle techniſchen Schwierigkeiten zu voller Be
friedigung gelöſt. An ihrer Beſeitigung iſt jedoch kein
Zweifel möglich, und dann wird eine neue, viel großartigere
Aera des Automobilismus beginnen, deren Vorteile für die
Allgemeinheit kaum hoch genug eingeſchätzt werden können.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung 16. Juni 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüriugen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 15. Juni.
Zur Herabminderung der Säuglings-Sterblichkeit in Halle.

Die Stadt Halle iſt vor allen anderen deutſchen Großſtädten in
dankenswerter Weiſe in Maßnahmen zur Bekämpfung der Säug-
lingsSterblichkeit vorangegangen, und zwar durch die verbilligte
Abgabe von ſteriliſierter Milch an bedürftige Eltern von Kindern
im zarteſten Lebensalter. Jm Jahre 1902 wurde mit der Abgabe
verſuchsweiſe und mit gutem Erfolge begonnen, 1903 wurde der
Verſuch wiederholt, und auch heuer ſoll wieder ſteriliſierte Milchin gleich billiger Weiſe abgegeben werden. Der Magiſtrat hat
an die StadtverordnetenVerſammlung den Antrag geſtellt, zur
Fortſetzung des im Sommer 1902 gemachten Verſuüches mit Ab
gabe ſteriliſierter Kindermilch an bedürftige Familien zum Preiſe
von 16 Pfg. pro Liter 2000 Mark aus dem gemeinſchaftlichen
DispoſitionsFonds des laufenden Rechnungsjahres zu bewilligen.
Jm Jahre 1902 iſt Milch in der Zeit vom 1. Juli bis 12., Oktober,
alſo an 104 Tagen, an 149 Bewohner des I. und II. Polizei
Reviers, im Jahre 1903 vom 15. Juni bis 30. September, alſo
an 108 Tagen, an 151 Bewohner abgegeben, die dem ganzen
Stadtgebiete angehörten. Während 1902 a n werden
konnten 11 598 Halbliterflaſchen 5799 Liter, ſind im Jahre
1903 nur 8898 Halbliterflaſchen 4449 Liter abgegeben. Trotz
der erheblichen Ausdehnung des Abſatzgebietes iſt alſo im Jahre
1908 die Zahl der Abnehmer faſt die gleiche geblieben wie im
Jahre worher, die Zahl der abgegebenen Flaſchen aber nicht un
weſentlich hinter derjenigen des Vorjahres zurückgeblieben.
Während ferner im Jahre 1902 87 Abnehmer die Milch längere
Zeit und regelmäßig kauften, iſt das im Jahre 1903 nur bei 42
der Fall geweſen. Man kann ſich ſomit der Erkenntnis nicht ver
ſchließen, daß der Verſuch des vorigen Jahres unbefriedigend ver
laufen iſt. Wenn der Magiſtrat trotzdem vorſchlägt, wenigſtens
noch einen Verſuch zu machen, ſo geſchieht das, einmal weil es
ſich um eine ſanitäre und volks wirtſchaftliche
Aufgabe von hervorragendſter Bedeutung handelt,
der ſich zum Teil angeregt durch das Vorgehen der Stadt Halle

auch andere Großſtädte bereits zugewandt haben, ſodann, weil
der Verſuch des Jahres 1902 im Gegenſatze zu dem des Vorjahres
entſchieden ein ſehr günſtiges Reſultat gehabt hat, alſo der Schluß
gerechtfertigt erſcheint, daß der vorjährige Mißerfolg auf Mängeln
beruht, die ſich beſeitigen laſſen und die im Jahre 1902 glücklich
vermieden worden ſind, endlich, weil ein ſicheres Urteil über die
Zweckmäßigkeit der Einrichtung ſich nach ſo kurzer Zeit und unter
ſolchen Umſtänden überhaupt nicht fällen läßt. Der Frauen
verein zur Armen- und Krankenpflege hält für
das weſentlichſte Hindernis die ſeinen Vorſteherinnen gegenüber
wiederholt zum Ausdruck gebrachten Klagen über den geringen
Nährwert und die geringe Haltbarkeit der ſteriliſierten Milch.
Was die erſtere Klage anlangt, ſo wird dieſelbe durch die Urteile
der Aerzte vollſtändig widerlegt, es wird aber einer intenſiveren
Aufklärung des Publikums über die Nützlichkeit ſteriliſierter Milch
und die Gefährlichkeit gewöhnlicher Milch für Säuglinge in den
heißen Monaten bedürfen. Bedenklicher iſt die Klage über die

eringe Haltbarkeit der Milch, welche in mehreren Fällen in ganz
kurzer Zeit ſauer geworden ſein ſoll. Fſt letzteres richtig und
iſt die Milch nicht etwa zu lange aufbewahrt, ſo hat eine unge-
nügende Steriliſierung vorgelegen. Dieſe Klage iſt im Jahre
11902 nicht erhoben worden, als nur eine Molkerei die Lieferung
hatte. Es empfiehlt ſich aber, die Milch nicht länger als einen
Tag aufzubewahren. Der Magiſtrat ſieht den Hauptgrund des
Mißerfolges in der Ueberweiſung der ganzen Jnſtikution im
vorigen Jahre an einen wohltätigen Armenpflege-Verein, den
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Dadurch werde
derſelben öffentlich der Stempel der Wohltätigkeit, ja des Almoſens
aufgeprägt. Es gebe aber zahlreiche hier in Betracht kommende
Kreiſe, welche aus berechtigtem Stolz und Ehrgefühl ſich gegen die
Annahme ſolcher Wohltaten von privater Seite ſträubten. Wolle
man alſo nicht die Verſuche zur Herabminderung der Säuglings-
Sterblichkeit in unſerer Stadt und damit der im Vergleich zu
anderen Großſtädten ohnehin ſehr hohen SterblichkeitsZiffer
überhaupt aufgeben, ſo müſſe die Stadtverwaltung die Sache
wieder ſelbſt in die Hand nehmen, in ähnlicher Weiſe, wie das
im Jahre 1902 der Fall geweſen iſt. Das Verſuchsfeld ſoll auch
auf die drei Vororte und die Bezirke des VI. PolizeiReviers aus
gedehnt werden. Die Marken, welche zum Bezuge der Milch zum
Preiſe von 8 Pfg. für die Halbliterflaſche berechtigen, ſollen von
ſämtlichen Apotheken der Stadt und einer in Trotha einzu
richtenden Abgabeſtelle abgegeben werden. Jm Jahre 1902 ſind
von den bewilligten 1000 Mk. nur 471 Mk. 69 Pfg., im Jahre
11903 von 2000 Mk. nur 372 Mk. 74 Pfg. verbraucht worden.

Die Baukommiſſion nahm in ihrer geſtrigen Sitzung Mit-
teilungen entgegen über die Unterſuchung verſchiedener Beleuchtungs
arten in der Mittelſchule an der Charlottenſtraße die Beleuchtung
durch die Nerzlampe wurde für die vorteilhafteſte befunden. Die
Kommiſſion empfahl zur Genehmigung eine geringfügige Reparatur der
hölzernen Jnterimsbrücke in den Pulverweiden und die endgiltige Be
s 2700 Mk. zur Erneuerung des Anſtriches verſchiedener
eiſerner Brücken. Die Errichtung eines Gewächshauſes und eines
Schuppens Unkoſten etwa 10000 M. iim jetzigen
ſtädtiſchen Pflanzengarten hatte der Magiſtrat beantragt; die
Beſchlußfaſſung über dieſen Vorſchlag wurde auf ſo lange
vertagt, bis über die Verwendung des Domänengrundſtücks
Giebichenſtein verfügt iſt. Bekanntlich ſoll ev. der Pflanzengarten nach
dem Giebichenſteiner Burggarten verlegt werden. Sodann wurde noch
diskutiert über die Pflaſterungen der Uferſtraße zwiſchen Flutbrücke und
Holzplatz und der Straße zwiſchen Gasanſtalt und Pfännerſchaft die
hierzu angefertigten Koſtenanſchläge wurden zur Vornahme von
Aenderungen noch einmal an den Magiſtrat zurückgegeben.

Ein Erlebnis im Warenhauſe Bär wird uns wie folgt mit
geteilt: Eine hieſige Dame nennen wir ſie Frau G. kommt
geſtern vormittag gegen 10 Uhr in das Warenhaus zu Bär, kauft ver
ſchiedene Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 3 Mk. und will
ſchließlich auch eine Rolle Papier mitnehmen, die zum Preiſe von
10 Pfg. in einem öffentlichen Jnſerate angeprieſen war. Das Jnſerat,
das die Dame geleſen hatte, befand ſich im hieſigen „Generalanzeiger“
Nr. 123 vom 28. Mai, Seite 7. Das Abteilungsfräulein, welches das
Papier zu verkaufen hatte, ſagte der Frau G., das Papier koſte nicht
10, ſondern 15 Pfg. Frau G. beruft ſich natürlich auf die Annonce
und meint, daß da wohl ein Jrrtum des Fräuleins vorliege. Dieſes
bittet darauf den Leiter des hieſigen Bärſchen Warenhauſes, einen
Herrn Hauptmann, um Auskunft. Der fährt aber ſchroff auf Frau
G. los und ruft ſo laut, daß es die nahe und entfernter ſtehenden Ab
teilungsmädchen und andere hören mußten: „Sie Lügnerin, wie
können Sie ſagen, der Preis von 10 Pfg. hätte in der Zeitung ge
ſtanden, wir haben ſeit vier bis fünf Wochen überhaupt keine Annonce
in der Zeitung gehabt! Raus, Sie Lügnerin, verlaſſen Sie
mein Geſchäft, iſt mir ganz egal, ob ſolche Lügnerinnen bei mir kaufen
oder nicht!“ Frau G. legte auf dieſe Worte hin natürlich ihre ſämt
lichen Einkäufe ſofort auf den Tiſch und verließ das Haus. Heute
morgen bat ſie ihren Herrn Bruder, zu Bär zu gehen und mit dem
Herrn Hauptmann ein ernſtes Wort zu reden. Der jedoch hielt es
garnicht für nötig, ſich zu entſchuldigen die Dame habe ſich, ſo meinte
er, „nicht belehren laſſen“. So der Sachverhalt, wie er uns von
n Seite mitgeteilt worden iſt und zu dem ſich jeder

ommentar erübrigt.
Jn die Ferienkolonie ſendet der Verein für Volks

wohl (Abteilung für Ferienkolonie) in dieſem Jahre 135 Mädchen

und 120 Knaben. Dieſe ſo überaus ſegensreich wirkende Ein
d leider noch nicht die genügende Unterſtützung aus
Bürgerkreiſen, ſodaß der Vorſtand der Abteilung für ren
immer noch mit einem Defizit zu arbeiten hat. Dabei ſind nur
die allerbedürftigſten Kinder berückſichtigt, viele andere mußten
urückgewieſen werden. Es geht daher an unſere opferwillige
ürgerſchaft wieder die Bitte: „Gebet ein Scherflein für die

Ferienkolonien. Wenn freudigen Blicke der zurückgekehrten
erfriſchten Kinder, die kes und Lobesworte hört, werdet Jhr
Euch tiauſendmal dafür belohnt fühlen.“ Am beſten ſind Geld
aben, jedoch nimmt der Vorſtand (Stadtrat G. Uber, Gr. Steinſwaße) auch andere zweckdien liche Gegenſtände gern ent

egen, ſo z. B. Schirme und Stöcke, die noch brauchbar ſind.Welch nachhaltige Wirkung und welch' großen Segen die Ferien-
kolonien ſtiften, das geht am deutlichſten aus einem Briefe eines
ehemaligen hieſigen Schülers, der mit hinausziehen durfte hervor.
Um ſeiner Bedeutung willen laſſen wir ihn hier im Wortlaute
olgen:ſolse „Halle a. S., den 112. Juni 1904.

An den geehrten Vorſtand der Abteilung für Ferienkolonie
des Vereins für Volkswohl, hier.

Geſtatten Sie bitte, verehrte einem ehemaligen
Ferienkoloniſten, Jhnen ſowohl als auch allen treuen freund
lichen Gebern zum 2 jährigen Jubiläum der Ausſendung
ſchwächlicher Halleſcher Kinder in die Sommerfriſche Dank und
Segenswunſch zu überſenden.

Wäre ich ein reicher Mann geworden, ſo würde dieſem
Schreiben gewiß eine anſehnlichere Gabe folgen, als mein
winziger Beitrag, den ich heute ſenden kann. Wenig habe ich
zu geben, aber um ſo herzlicheren Dank möchte ich Jhnen ſagen
für die Wohltat, welche mir durch Jhre ſegensreiche Einrichtung
und Arbeit zuteil geworden iſt.

Freilich iſt es ſchon lange her, als ich im Jahre 1886 im
Alter von 10 Jahren als ſchwächlichſter Knabe in der Schul
klaſſe in die Ferienkolonie eingereiht wurde und mit hinausziehen
durfte in die Vorberge des Harzes. Mit wie ſchwerem Herzen
gingen wir ihrer 12 hinaus, aber wie bald erfreuten wir uns
in den üppigen Feldern, auf den herrlichen Wieſen und in dem
ſchattigen Wald in gar bald geſchloſſener Kameradſchaft eines
fröhlichen Lebens und wie ſchmeckte das kräftige Eſſen bei den
guten Wirtsleuten, wenn wir mit großem Hunger uns gemein-
ſam am Tiſche vereinigten. Gar manche luſtige aber auch ernſte
ſchöne Erinnerung ſchwebt mir noch heute vor, z. B. das ſo be
liebte Einſammeln der Erdbeeren im nahen Wald, die gemein
ſchaftlichen Spiele an Regentagen und vor allem das eindrucks
volle Abendlied, welches bei ſchönem Wetter auf einem nahen
r von uns geſungen wurde zur Freude der Bewohner des
Ortes.

Und wenn dann die wohltuende Wirkung der friſchen Luft
und der freien Bewegung in dieſem dreiwöchigen Landaufenthalt
hinzugerechnet wird, dann darf man doch mit Fug und Recht
eine ſolche Einrichtung als überaus ſegensreich ſchätzen und man
muß unwillkürlich allen Denen, die dieſelbe fördern und unter
ſtützen helfen, von Herzen dafür danken. Die Wirkung habe ich
deutlich genug empfunden, denn während ich vor meiner Aus
ſendung des Oefteren an Atemnot zu leiden hatte, habe ich nach
meiner Rückkehr nichts mehr davon bemerkt.

Aber noch einmal im Jahre 1888 zog ich mit hinaus als
Ferienkoloniſt; der Arzt hatte mich wiederum als ſehr ſchwach
bezeichnet, und da meine Mutter von den wenigen Mitteln, die
ſie beſaß, einen kleinen Anteil der Verpflegungskoſten zahlte, war
eine erneute Aufnahme in die Kolonie möglich.

Eingedenk der guten Wirkungen ſolcher Erholungszeit habe
ich aber dann in ſpäteren Jahren die wenigen Tage meiner
Urlaubszeit im Sommer dazu benutzt, eine Abteilung unſerer
Halleſchen Ferienkolonie zu beſuchen und mich von Herzen ge-
freut, wieder einmal mit friſchem, frohem Geſang in Wald und
Feld herumzulaufen als Ferienkoloniſt wenn auch etwas
größerer und privaterer Natur.

Verzeihen Sie, geehrte Herren, wenn ich etwas ausführlich
wurde, halten Sie das bitte meiner aufrichtigen Dankbarkeit zu
gute und laſſen Sie mich ſchließen mit dem Wunſche, daß die
Ueberzeugung von der Nützlichkeit dieſer Jhrer wohltätigen Ein
richtung recht weit verbreitet werde, denn Geſundheit iſt doch
das höchſte Gut! Mögen die Gaben immer reichlicher fließen,
möge aber auch Dank und Anerkennung für das Empfangene
Jhnen und den Gebern noch reichlicher als bisher zu teil werden.

Mit größter Ehrerbietung: Ein Ferienkoloniſt.“
Oberbergamt. Nach Mitteilungen auswärtiger Zeitungen

verlautet, daß Geheimer Bergrat Hilger in Saarbrücken, deſſen
Beleidigungsprozeß ſoeben verhandelt wurde, demnächſt verſetzt und zum
Berghauptmann des hieſigen Oberbergamts befördert
werden ſoll als Nachfolger Hilgers in Saarbrücken wird der Ober
bergrat Krümmer vom Oberbergamt in Bonn genannt. Wie wir
von authentiſcher Seite berichtet ſind, iſt beim hieſigen Oberbergamte
davon nichts bekannt.

Preußiſche Lotterie. Bekanntlich haben die Königl. Lotterie
Einnehmer das Recht, Loſe, die nicht in der vorgeſchriebenen Zeit ab
gefordert werden, ſofort anderweit zu verkaufen. Jndeſſen pflegen zu
einer neuen Lotterie die Loſe auch über den Termin hinaus aufgehoben
zu werden, und es iſt anzunehmen, daß Spieler, die denſelben ver
ſäumten, ihre Nummern noch erhalten können, wenn die Erneuerung
bald nachgeſucht wird. Als neu ſind zu den bereits beſtehenden Ab
ſchnitten Loſe zu 5 Mk. hinzugetreten. (Vergl. die Bekanntmachung
im Jnſeratenteile.)

Ein unglückliches Plätzchen. Eine Selterswaſſerbude gehört
zu den angenehmen Dingen im Hochſommer, ſie bietet mancher aus
getrockneten Kehle das köſtliche, labende Naß des „Selters“ oder der
ſüßlichen Limonade. Die Selterswaſſerbuden müſſen daher an verkehrs
reichen Straßen und Plätzen ſtehen, wenn ſie dem Publikum zur rechten
Zeit dienen ſollen ſie müſſen aber nicht mitten in eine herrliche
Parkanlage hineingeſetzt werden und dieſe verunzieren. Der unglücklichſte
Platz, den je eine ſolche Bretterbude erhalten, iſt jetzt bei Aufſtellung
des neuen Holzhäuschen am Leipziger Turme, Anfang der Poſtſtraße,
gewählt worden. Da hat man eine Selterswaſſerbude auf den Raſen
direkt vor die Parkanlagen geſetzt, die den Ueberblick über die gärtneriſche
Anlage verſperrt und die ihre Geſamtſchönheit weſentlich beeinträchtigt.

Mußte das ſein
Nichtsnutzige Bubenſtreiche. Buben, die ſich ein packt Naſch

pfennige machen wollen, bringen dies jetzt auf ſehr einfache Weiſe fertig.
Jeder Hundezüchter freut ſich gegenwärtig über den ſtattlichen Wurf
junger Hunde, die Buben haben auch ihre Freude an den drolligen

ierchen, die ſich ſpielend wegfangen laſſen und die man bezahlt be
kommt, wenn man ſie an irgend einen Kaufluſtigen abſetzt. Vor
einigen Tagen iſt ein ſolcher Fall bekannt geworden und von Freunden
des Tierſchutzes zur Anzeige gebracht worden. Die loſen Buben werden
beſtraft werden, und vorausſichtlich wird auch die Schuljugend von den
Lehrern auf das Boshafte und Strafwürdige eines ſolchen Streiches
aufmerkſam gemacht werden. Nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche machen
ſich auch diejenigen ſtrafbar, die geſtohlene Tiere von den Dieben kaufen.

Der ProvinzialVerein ehem. Jäger und Schützen (Sitz: Halle)-
welcher gegenwärtig über 1100 Mitglieder zählt, feiert am 19. und 20.
Juni ſein 31. Stiftungsfeſt in Sangerhauſen und ladet hierzu alle
ehemaligen Grünröcke kameradſchaftlich ein. Für Kameraden, welche
dem Vereine beitreten wollen, zur Kenntnisnahme, daß der Jahres
beitrag 3 Mk., die Aufnahmegebühr 1 Mk. beträgt.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
deutſcher MilitärAnwärter und Jnvaliden wird am 3. Juli nach
mittags eine Dampferfahrt nach Bad NeuRagoczi unternehmen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater,
Die 23. Muſikaufführung, die letzte in den alten Anſtaltsräumen
Marienſtraße 10, findet morgen, Donnerstag, ſtatt. Das Programm
enthält Klavierſonaten von Heydn, Mozart, Beethoven, Szenen aus
dem I. Akt des „Wildſchütz“ von Lortzing, Serenade von Delibes und
Lieder von Schumann und Heydrich.

Zoologiſcher Garten. Die Berichte aus Poſen und Breslau
über die Konzerte des berühmten Einödshofer-Orcheſters ſind des Lobes
voll ſowohl über den Dirigenten und Komponiſten, wie auch über das
elegante Zuſammenſpiel der 40 erſtklaſſigen Muſiker und die hervor
ragenden Leiſtungen einzelner Soliſten. Vor allem werden von dieſen
erühmt die erſten Violiniſten und der PiſtonBläſer. Da wir mehr-
ach im Zoologiſchen Gelegenheit gehabt, allererſte PiſtonVirtuoſen zu
hören, und auch in den nächſten Wochen wiederum das KaiſerCornet-
Quartett und Herrn Kümmel hören werden, ſo wird man ſehen können, wem
von dieſen Künſtlern die Palme zuzuerkennen iſt. Jn Breslau hat das
Orcheſter 15 Tage hintereinander konzertiert. Es kann keinem Zweifelunterliegen, daß der Montag und Dienstag nächſter Woche in muſi-

kaliſcher Hinſicht die Glanztage des Zoologiſchen Gartens für dieſe
Saiſon bilden werden. Bereits heute treffen die Raubtiere von
Paulus und Semona Androclus in mehreren Wagen im Garten ein,
um morgen ihre Vorſtellungen zu beginnen. Die Dreſſur der Tiere
geſchieht nach durchaus modernen Geſichtspunkten, jede Roheit iſt alſo
verbannt die Tiere werden nicht gebändigt, ſondern gehorchen ihrem
Herrn und ihrer Herrin, die ſie liebevoll behandeln. Bei der Gruppe
befinden ſich auch ſieben urkomiſche Bärenbabys, die in ihren drolligen
Kapriolen zum Todlachen ſind.

Jm Apollotheater, ſo ſchreibt man uns, findet heute, Mitt-
woch, die letzte Aufführung der Poſſen „Der Lumpenball“ und „Der
alte Wolf“ ſtatt. Ab morgen gelangen Haskels größte Burleske „Die
Ballhaus Anna“, ſowie die Operette „Freund Fritzl“ zur Aufführung.

Vom Walhalla Theater wird uns geſchrieben Das gegen
wärtige Programm der WinterTymianSänger t mit heute zu Ende.Die beiden Poſſen „Ein nettes Söhnchen“ und „Unheimliche Hotelgäſte“

werden demnach heute zum letzten Male gegeben. Vom 16. bis incl.
18. d. M. wird ein neues Programm die Bühne beherrſchen. Für
dieſe drei Abende gelangt die Original-Poſſe „Auch eine kleine Garniſon“
oder „Vor und nach dem Zapfenſtreich“ zur Aufführung. Ab nächſten
Sonntag beginnt ein Repertoir mit der Lokalpoſſe „Halle und Merſe
burg“ oder „Eine Verlobung auf dem Marktplatze in Halle“.

Hitzeferien. Jn den hieſigen höheren Lehranſtalten fiel weger.
der drückenden Wärme der Unterricht geſtern und heute nachmittag aus.

Warnung. Vor einiger Zeit wurden in einer Hannoverſchen
Zeitung von der Firma F. Bowe in Buenos Aires (Argentinien),
Eolombres 185 (Almagro), Arbeiter gegen einen Monatslohn von 150
bezw. 200 Mk. und freie Station, ſowie bei Vorauszahlung der Reiſe
koſten geſucht. Dem Angebote ſollten für Porto 40 Pfg. in Briefmarken
beigelegt werden. Nach von amtlicher Seite eingezogenen Erkundigungen
ſollen die Jnſerate dieſer Firma kein Vertrauen verdienen

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 29. Mai
bis 4. Juni geringer, als ſie ſeit Ende Februar geweſen iſt; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, nur 12,2 von tauſend Lebenden, mithin nur
etwa die Hälfte von jener der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie
ſich auf 24,1 belief. Die hieſige Sterbeziffer gehörte damit zu
den günſtigſten unter den deutſchen Großſtädten, ſie wurde
nur von Charlottenburg und Schöneberg nicht übertroffen
Erheblich höhere Sterbeziffern hatten u. a. Berlin, Hamburg,
Frankfurt a. M., Stuttgart, Braunſchweig, Magdeburg, Leipzig,
Dresden, bedeutend höhere noch München, Nürnberg, Karlsruhe, Straß
burg, Breslau, Poſen (mit dem Maximum von 29,9). Jm Laufe
dieſer Woche ſtarben 40 Perſonen gegen 56 in der Vorwoche, darunter
befanden ſich acht Säuglinge gegen 14, ſo daß ſowohl die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre als auch jene unter den
höheren Lebensaltern abgenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit
erreichte mit 2,4 pro Jahr und Mille der Lebenden nur die Hälfte des
jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitts und war geringer als in Berlin,
Hamburg, München, Leipzig. Die akuten Erkrankungen der Atmungs-
organe haben ſtark abgenommen und in dieſer Woche keinen Todesſall
verurſacht die akuten Darmkrankheiten blieben unverändert, ſie forderten
vier Opfer zwei Säuglinge erlagen dem Brechdurchfall. An Lungen
ſchwindſucht ſtarben zwei Perſonen Maſern, Scharlach, Diphtherie,
Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben in keinem Falle zum Tode
geführt. Eines gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Vermiſchtes.
Zum jüngſten Berliner Luſtmorde. Wegen der Ermordung der

Lucie Berlin fand am Tee nachmittag in der Ackerſtraße eineOrtsbeſichtigung ſtatt. Es handelte ſich darum, zu prüfen, ob

Zeugen, die den des Mordes verdächtigen Zuhälter Len z belaſten,
wirklich ihn von ihrem Standorte erkennen konnten. Das Ergebnis
iſt für Lenz erheblich belaſtend. Ein Zeuge S. in der
Ackerſtraße Nr. 130, der ſtändig am Fenſter arbeitet, kennt
Lenz von Anſehen aus früherer Zeit. Er arbeitete an dem
kritiſchen Donnerstag wie immer am Fenſter und ſah, während
der Leiermann auf dem Hofe ſpielte und die Kinder tanzten,
Lenz im Torweg ſtehen. Ein Kutſcher K. ſtand am Donnerstag
nachmittag mit ſeiner Droſchke an der Ecke der Feld und Ackerſtraße
und beſchrieb genau, von welcher Stelle aus er Lenz mit einem kleinen
Mädchen auf dem Gartenplatz beobachtete. Er ſah die beiden kommen
und beobachtete weiter, wie Lenz das Mädchen auf eine Bank zog und
mit ihm Bonbons aß. Lenz und das Mädchen entſchwanden ſeinen
Blicken erſt, als ſie ſich von der Bank erhoben hatten und um
ein Rundteil herumgingen. Jetzt lag zwiſchen ihm und ihnen
ein Gebüſch. Auf dem Wege um das Rundteil wurden
Lenz und das Mädchen von einem Mädchen S. aus der Ackerſtraße 63
geſehen, das Lucie Berlin kannte und noch auf dem Hofe geſehen hatte,
und das nun mit ſeiner Mutter über den Gartenplatz ging. Beider
Wahrnehmungen erwies die Ortsbeſichtigung als durchaus möglich. Zu
dieſen Belaſtungen kommen noch andere hinzu. Lenz behauptete anfangs,
daß er am Donnerstag gar nicht in der Acferſtraße geweſen
ſei. Jetzt beſtreitett er nicht mehr, dort geweſen zu ſein.
Er will aber an dem Hauſe Nr. 130 ohne Aufenthalt vor
beigegangen ſein, um ſich nach dem Hauſe Nr. 125 zu begeben. Dort
hin habe er einer Waſchfrau B. ſchmutzige Wäſche gebracht. Dieſe Be
hauptung erwies ſich ſofort als unwahr. Sehr auffallend iſt weiter,
daß Lenz von dem Morde, von dem am Sonnabend abend alle
Zeitungen voll ſtanden und ganz Berlin ſprach, erſt am Sonntag etwas
gehört haben will. Daß er Lucie Berlin gut gekannt habe, beſtreitet
irre Bemerkenswert iſt auch, daß Lenz an perverſen Neigungen
eidet.

Exploſion an Bord. Am Dienstag fand, wie aus London ge-
meldet wird, an Bord des Torpedobootes „Suffex“ eine Exploſion ſtatt,
wobei vier Mann verwundet wurden. Das Torpedoboot war beſtimmt,
das Geſchwader nach Kiel zu begleiten.

Kaiſerliche Spende. Der Kaiſer ſpendete 10 000 Mk. für See
mannshäuſer der kaiſerlichen Marine. Geplant iſt der Bau eines
vierten Seemannshauſes in Apia auf der SamoaJnſel Upolu.

Mordverſuch und Selbſtmord. Bei Lünen (Weſtf.) überfiel ein
junger Mann ein Lehrmädchen, ſchoß ihm eine Kugel in den Kopf und
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß. Der Zuſtand des Mädchens

iſt rDie Wälder bei Szezakowa ſtehen, wie aus Myslowitz gemeldet
wird, ſeit einigen Tagen in Flammen. 500 Joch ſind bereits abgebrannt.Die hlerreichſchen Feuerwehren wieſen die ruſſiſche Hilfe zurück.

Des Mordes verdächtig. An Bord des am 14. Juni in Rom
aus Neapel eingetroffenen Dampfers „Parthenope“ wurde der Prieſter
Nicola Migliacio aus Averſa nebſt zwei Frauen ſeiner Verwandtſchaft
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anker der Anklage des Mordes verhaftet.
Kleidung und hatte an Bord die Meſſe geleſen.

Neue Diamanutfelder entdeckt. Eine bemerkenswerte Entdeckung
von Diamanten in Ganggeſtein iſt in Oakey Creek, zwanzig engliſche
Meilen von Jnverell in Neuſüdwales, gemacht worden. Sach
verſtändige behaupten, das Geſtein wäre von ähnlicher Bildung wiedas ſüdafeita iſche Diamantenbett. Zum erſten Mal hat man jetzt in

Auſtralien Diamanten entdeckt, aber man hat ſchon lange geglaubt,
daß der Bezirk Jnverell diamantenhaltig iſt. Es herrſcht eine große
Erregung inſolge dieſes Fundes. Meilenweit iſt das Land angeſteckt
man ſetzt auf die neuen Felder große iarsen Die Entdeckung iſt
von zwei Schürfern namens Pike und O'Donnell gemacht, die ſeitſechs Fahren in der Gegend arbeiten.

Zur Kataſtrophe von Mamers. Der eng Finanzminiſter und
Deputierte des Sarthe Departements Caillaux beabſichtigt, in der fran
zöſiſchen Kammer einen Kredit von 200 000 Francs für die bei der Kataſtrophe
von Mamers Geſchädigten zu verlangen und die Pariſer Zeitungen zu
einer allgemeinen Sammlung zu veranlaſſen. Er hielt ſich geſtern an
Ort und Stelle auf, um ſich durch den Augenſchein von dem Unglück
zu überzeugen. Alle Straßen, die nach Mamers ſühren, ſowie die
Eiſenbahn und die Straßenbahn wurden ſo beſchädigt, daß der
Verkehr unterbrochen iſt. Auch in der Nachbarortſchaft Surs
wurden vier Leichen aufgefunden. Eine ergreifende Schilderung
von ihrer glücklichen Rettung entwarf eine Frau Leveau. Dieſelbe
befand ſich beim Ausbruch der Kataſtrophe allein mit ihrem vierjährigen
Knaben im Parterre ihres am Ende des Ortes gelegenen Hauſes. Jhr
Mann war nach Tiſch ausgegangen. Plötzlich kam unter furchtbarem
Brauſen die Waſſerflut an, drückte die Haustür ein und überſchwemmte
alle unteren Räume. Die Frau hatte gerade noch Zeit, ſich mit ihrem
Kinde auf die Treppe und nach oben zu flüchten. Endlich kam der
Leutnant Antoine mit Rettungsmannſchaften an. Er ließ ſich an
einen Strick anbinden, den ſeine Soldaten hielten, ſchwamm herüber
nach dem Hauſe und rettete zunächſt das Kind. Dann ſchwamm er
ein zweites Mal herüber und brachte auch die Mutter glücklich ans
Ufer. Als ſich letztere nach ihrem Hauſe umdrehte, war es verſchwunden.
Es war in demſelben Augenblicke eingeſtürzt.

Vergiftete Enten. Seit mehreren Tagen iſt in den Pariſer
Zeitungen die Rede davon, daß in einem vornehmen Hauſe nach einem
opulenten Mahle mehrere Perſonen Vergiftungsſymptome zeigten.
Seitdem ſind ähnliche Vorfälle auch anderweitig konſtatiert worden
und haben bereits einen Todesfall herbeigeführt Der Graf Léon
de Laubeſpin iſt plötzlich unter Erſcheinungen einer Vergiftung geſtorben.
Die Urſache dieſes Todesfalles und der anderen Erkrankungen wird in
dem Genuſſe einer Ente à la Rouennsaise geſucht. Für dieſes beliebte
Gericht wird die Ente erwürgt und in ihrem eigenen Blute zubereitet.
Das Verfahren ſoll während großer Hitze höchſt gefährlich ſein. Nun
wird aber erklärt, daß nicht die Tötungs- und Zubereitungsart der
Ente den Tod des Grafen Laubeſpin herbeigeführt hat, ſondern daß die
Unglücksente in den Markthallen, wo ſie gekauft wurde, eine Ein
ſpritzung mit Sublimat erhalten hatte, um ſie längere Zeit
friſch zu erhalten. Dieſe Konſervierungsart ſoll in den Pariſer Markt
hallen gang und gäbe ſein die Behörden haben eine eingehende
Unterſuchung angeordnet, um die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen.

Furchtbarer Tod. Man meldet aus Fürſtenwerder (Kreis
Prenzlau): Der 7 Jahre alte Knabe eines hieſigen Beſitzers hatte
draußen Ball geſpielt, wobei letzterer gegen die Scheune des Nachbar
grundſtücks fiel und durch ein ſogenanntes Katzenloch unten an der
Scheunentür nach innen rollte. Unglücklicherweiſe hatte der Nachbar,
wie das „Telt. Krsbl.“ mitteilt, vor dieſem Loche ein Fangeiſen für
Marder aufgeſtellt, das nun zuſammenſchlug und mit ſeinen Eiſen
zähnen die Hand des Kindes zuſammenpreßte und feſthielt. Erſt nach
ſtundenlanger tödlicher Angſt und Qual kam dem ſchreienden Knaben
Rettung, da alles auf dem Felde arbeitete und ihn niemand gehört
hatte. Der Knabe verfiel in ein heſtiges Nervenfieber, dem er nun
erlegen iſt.

Jn einem Waſſereimer ertrunken iſt der 2 jährige Sohn einer
Frau Brüning in Hamburg. Während die Mutter auf dem Hofplatz
Wäſche aufhing, ſpielte das Kind auf dem Hofe und ſtürzte dabei in
einen r Waſſereimer einer Nachbarsfrau. Als die Mutter den
Vorfall bemerkte, war ihr Söhnchen bereits eine Leiche.

Du der tauſendjährigen Jubelfeier der Stadt Mettmann, die
bei Düſſeldorf in der Rheinprovinz liegt, haben der Miniſter des Jnnern
Freiherr v. Hammerſtein ſowie der Finanzminiſter Freiherr v. Rhein
baben ihr Erſcheinen in beſtimmte Ausſicht geſtellt. Die Vorbereitungen
zu der ſeltenen Feier, die im Monat Juli ſtattfindet, ſind bereits in
vollem Gange.

Die Frau in Pumphoſen. Vineland, eine Stadt in New
Jerſey, iſt in großer Aufregung. Eine Dame dieſer Stadt, Miß
Fowler, eine Jungfrau von 80 Jahren, iſt im Begriffe ſich zu ver
heiraten. Jhr Bräutigam zählt erſt 46 Jahre. Doch nicht dieſer
Unterſchied des Alters iſt es, worüber ſich die Einwohner Vine
lands beſonders aufregen. So etwas kommt in Amerika öfters
vor. Aber die Tatſache, daß die Braut die beſtimmte Abſicht hat,
vor dem Altar in Pumphoſen zu erſcheinen das iſt etwas
Neues, auch in Amerika noch nicht Dageweſenes und wird in den
Tagesblättern Vinelands ausführlich erörtert. Der Roman, der
zur Ehe führte, war nicht gerade verwickelt. 40 Jahre hin-
durch ſtand Miß Fowler an der Spitze des Vereins für Reform
der Frauentracht in der Stadt Vineland, und 40 Jahre hindurch
bewirtſchaftete ſie ihre kleine Farm ohne jede männliche Hilfe
und ging in dieſer Zeit allen Frauen ihrer Heimat mit beſtem
Beiſpiele voran, indem ſie das Reformkleid trug, eine Art Radler
pumphoſe. Nun ſie alt geworden, ſah ſie ſich, da die Kräfte ſchwanden,
nach männlicher Hilfe um. Sie gab ihrem Wunſche durch eine Anzeige
in den Tagesblättern Ausdruck und engagierte Herrn George Eduard.
Dieſer Mann machte ſeiner Herrin am erſten Tage, da er ſoeben den
Dienſt angetreten, einen Heiratsantrag. Zuerſt war Miß
Fowler erſtaunt; bald jedoch entdeckte ſie ihr Herz und
geſtand dem Anbeter, daß er bereits tiefen Eindruck auf ſie
gemacht habe und ſie nicht imſtande ſei, einen Korb zu
geben. Nur eine Bedingung knüpſte ſie an die Zuſage. Die
Aufgabe ihres Lebens könne und dürfe ſie nicht verleugnen. Stets
ſei ſie für die Reform der Frauentracht eingetreten mit dem Wort
und mit der Tat. Jn keinem Falle werde ſie die ihr lieb gewordene
Kleidung aufgeben und auch vor dem Altare in Pumphoſen
erſcheinen. Die Liebe überwindet alles. Der Bräutigam erklärte,
daß ſie ihm darum nicht minder reizend erſcheine und, da nach
amerikaniſchen Geſetzen dieſe Tracht kein Ehehindernis bildet, wird die
Trauung in den nächſten Tagen unter der Teilnahme zahlreicher
Freunde vor ſich gehen. Am Abend iſt eine beſondere Serenade mit
Fackelzug für das „junge“ Paar in Ausſicht genommen, und das Ganze
erſcheint dem Londoner „Daily Expreß“ ſo wichtig, daß er es ſich
telegraphiſch melden ließ.

Eine New-Yorker Senſations-Affäre. Aus NewYork wird den
„M. N. N.“ vom 2. Juni geſchrieben Am 13. November des Vor
jahres war NewYork durch die Schreckenskunde erregt worden, daß
der ehrwürdige Andrew H. Green, einer der würdigſten Bürger der
Stadt, wegen ſeiner Verdienſte um die Bildung des zuterg New
York „der Vater von Groß New York“ genannt, der Kugel einesſchwarzen Mordbuben, des angeblich waduſmgen Negers Cornelius

Williams, zum Opfer geſallen ſei. Die Affäre war ſenſationell,
umſomehr als ſie myſteriös und unauſgeklärt blieb, denn Williams
hatte die Bluttat aus wahnſinniger Eiferſucht begangen, da er den
alten Herrn in Verdacht hatte, mit einer von ihm geliebten Farbigen,
der Oktoronin Hannah Elias, in zärtlichem Verkehr geſtanden zu haben.
Die ganze Sache, welche bis geſtern vollſtändig unaufgeklärt ausſah,
hatte alle Erforderniſſe eines Senſationsdramas, zudem die paſſive
Heldin des Skandals, Hannah Elias, alias Beſſie Davies, ſich als eine
Abendteurerin ſchlimmſter Sorte entpupte. Die ſchöne und berückende
Frau, welche bis vor acht Jahren in tiefſtem Elende und moraliſchem
Schmutze gewatet hatte, wühlte nunmehr nur ſo im Gold, beſaß Häuſer in
den feinſten Quartieren und einen überaus koſtbaren Schmuck, und dies alles
ſollte der vielbeweinte Green, das Opfer einer fenilenLiebe, beſtritten haben.

Mit dem geſtrigen Tage tritt die Sache in eine neue Phaſe, welche
geeignet iſt, ihr ein ganz neues Ausſehen zu geben. Der 84jährige
Rentier und geweſene Großkaufmann John R. Platt iſt es, der mit
einer ganz proſaiſchen Erpreſſungsklage gegen die Elias an die Supreme
Court herangetreten iſt, um von derſelben Geld und Geldwert im Be

Migliacio trug geiſtliche y trage von nicht weniger als 685 000 Dollar (2 740 000 Marh wieder
uerlangen, welche ſie von ihm ſeit acht Jahren im Vereine mit

fershelfern, namentlich dem ja en „Kammerdiener“ Koto,
erpreßt habe. Platt erzählte, er habe Hannahs Bekanntſchaft 1896

emacht, als er 76 Jahre alt geweſen ſei das Frauenzimmerhabe ihn ihrer heißen Liebe ert und woren, er ſei ihr
e Freund. Er ſei ſelig geweſen, aber darauf habedas tt ſich gewendet. Die Schöne vertraute ihm an, ſie ſei
verheiratet und ihr Gatte ſei ein Othello, ein pechraben
ſchwarzer, furchtbar eiferſüchtiger Neger, der ſie und den alten
Galan mit dem Tode bedrohe. Um dieſen Mohren von
Venedig unſchädlich zu machen, habe er ihr während dreier Monate
20 000 Dollar gegeben, wofür ſie ſich aber ein Haus gekauft habe, das
ſie prächtig ausgeſtattet habe. 1897 koſtete Hannah dem reichen Kauf
mann 40 000 Dollar, einſchließlich 6000 Dollar, welche ihr die
Scheidung verſchaffen ſollten. Jn den beiden darauffolgenden Jahren
mußte der Alte 62 000 Dollar bezw. 52 000 Dollar hergeben, welche
die Farbige in zwei Häuſern anlegte. 1901 erſchien n auf
dem Horizonte, der vom Kammerdiener hald zum Vertrauten und
Bundesgenoſſen avancierte. Dieſes Jahr koſtete 88 000 Dollar,
aber der alte Herr hatte die Freude, zu ſehen, daß Hannahs Grund
beſitz ſich um ein weiteres Haus vergrößerte. 1902 erzählte die
Farbige dem alten Galan, daß er Vater eines Babys geworden
ſei; das Kind war zwar viel ſchwärzer als die tter, aber
es wurde als weiß in die Matrikel eingetragen. Es ſtarb bald, aber
Platt koſtete dieſer Spaß 124 000 Dollar, und ein zweites Baby, das
1903 zur Welt kam, ſogar 187 000 Dollar, während er im laufenden
Jahre bis Ende Mai mit lumpigen 34 000 Dollar davonkarz. Alle
dieſe Ausgaben für die ſchöne Hannah finden ſich in Platts Büchern
enau verzeichnet, und weiß er auch genau, wo dieſe Gelder deponiert
ind, daher er auch ein Dutzend Banken als Mitbeklagte in die Klage

hat. Der Greis konnte ſeine Verlegenheiten ſchließlich vor
ſeinen beiden Töchtern nicht mehr verbergen, und dieſe veranlaßten ihn
endlich zur Einreichung der Klage. Hannah Elias iſt aus Philadelphia
ebürtig als Arrigo Mädchen war ſie wegen Diebſtahles ins Zuchtaus ggſandt worden. Bald nach ihrer Entlaſſun a ſie eines Knaben,

deſſen Vater ein wohlhabender Apotheker ſein Derſelbe veranlaßte
ſchließlich die Einkerkerung des Mädchens, das ihn mit Erpreſſungs
verſuchen verfolgte. Wieder frei, machte ſie die Bekanntſchaft Platts,
welche Freundſchaft ſich für ſie ſo gut lohnen ſollte. Die Elias hat ein
Vermögen ausgegeben, um die Spuren ihrer Abſtammung zu ver
wiſchen, aber alle Mittel und Kuren halfen nichts ſie trug ſchließlich,
um das Wollhaar zu verbergen, eine Perrücke. Sie umgab ſich auch
mit den teuerſten Lehrern, aber es gelang denſelben nicht, die Mängel
ihrer Erziehung zu verdecken. Da Platt dem ermordeten Greene auf
nd ähnlich ſieht, liegt die Vermutung nahe, daß der Mordbube die
eiden Herren verwechſelt habe und den nichts ahnenden Greene aus

Verſehen ermordet hat. Anderſeits iſt es notoriſch, daß die Elias mit
mehreren alten Herren verkehrt hat und wollen viele Greene häufig in
der Nähe des Hauſes der Farbigen erblickt haben. Auf dieſe Frage
wird die Klage Platts vielleicht bald Auskunft geben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juni.

Wetterbericht vom 15. Juni, morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland langſam, mit dem Näher
kommen des weſtlichen Minimums ſcheinen ſich Teildepreſſionen
zu entwickeln, die Gewitterregen veranlaſſen werden. Dieſe
werden heute und morgen, teilweiſe auch noch am Freitag, zur
Entladung kommen, bis auch die W s vorübergezogen
iſt. Zur Zeit iſt das Wetter in Deutſchland meiſt heiter und
De die Nachmittagstemperaturen überſtiegen geſtern vielfach

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni: Zeitweiſe
heiter, vielfach wolkig, warm und ſchwül, GewitterregenVBorausſichtliches Wetter am 17. Jnuni: Vielfach

wolkig, kühler, ſtellenweiſe noch Gewitter und etwas Regen.

Hamburg, 15. Juni, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt über Südweſteuropa und Nordweſtrußland, das
Minimum (unter 750 mw) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſch
land durchſchnittlich ziemlich warm, im Oſten heiter, im Nordweſten und
Süden regneriſch. Meiſt ziemlich warmes Wetter, im Norden ſtellen
weiſe Regen, im Süden Aufklären wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 15. Juni. Heute früh, am Sterbetage
Kaiſer Friedrich s, legten die Majeſtäten im Mauſoleum
der Friedenskirche einen Kranz nieder.

Bremen, 15. W Die hieſigen Maurer haben ineiner geſtrigen Verſammlung beſhloſſen, in den Ausſtand

zu treten.
Petersburg, 15. Juni. Amtlich wird die Ernennung

des Generalleutnants Dembowski zum Kom-
mandeur des V. Armeekorps bekanntgegeben.

Tokio, 15. Juni. (Reutermeldung.) Die Hafeneinfahrt
von Port Arthur iſt offen. Der Kreuzer „Nowik“ fuhr geſtern
aus dem Hafen heraus und kam ins Gefecht mit den
blockierenden Schiffen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Man ſchreibt der „B. B.Ztg.“ aus Wien Eine Transaktion,
die für den Trieſter Hafen und für den überſeeiſchen Handelsverkehr
Oeſterreichs von der größten Bedeutung iſt, gelangt jetzt zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit. Sie betrifft die Beteiligung der HamburgAmerika
Linie und des Norddeutſchen Llohd an einer vorläufig beſcheidenen
öſterreichiſchen SchiffahrtsUnternehmung, der Vereinigten öſter
reichiſchen Seeſchiffahrts Aktiengeſellſchaft vormals Auſtro Americana
und Fratelli Coſulich. Es iſt dies eine Aktiengeſellſchaft mit 4 Mill. K.
Kapital, die den Perſonen und Frachtenverkehr zwiſchen Oeſterreich und
Amerika, vorläufig freilich nur mit drei Dampfern, kultiviert. Anfangs
hatte die Geſellſchaft mit Kalamſtäten zu kämpfen erſt als ſie ſich mit
der Reeder-Firma Fratelli Coſulich fuſionierte, gelang es ihr,
finanzielle Erfolge zu erzielen. Eine Bilanz über das finanzielle Er
gebnis des Jahres 1903 liegt nicht vor, allein es wird uns mitgeteilt,
daß die Unternehmungen 15 0 des Aktienkapitals verdient
haben, wovon ſie 7 als Dividende ausſchütten. Auf Grund dieſer
Ergebniſſe erfolgte die Beteiligung der deutſchen Geſellſchaften an dem
Unternehmen. Die Verhandlungen fanden in den Bureaus des Wiener
Bankvereins ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das Aktienkapital der Ver
einigten öſterreichiſchen Seeſchiffahrts Aktiengeſellſchaft von vier auf
15 Millionen zu erhöhen. Von den neuen Aktien ghlen die deutſchen
Intereſſenten fünf Millionen Kronen bar die anderen
ſechs Millionen müſſen vorläufig für die mit der Firma
Fratelli Coſulich liierten Karatiſten reſerviert bleiben. Mit dem
eingezahlten Kapital und den ſonſtigen Barbeſtänden der
Geſellſchaft wird eine Vermehrung des Schiffsparkes r um
es zu ermöglichen, daß zwiſchen Trieſt und NewYork ein vierzehn
tägiger Auswanderungsdienſt aktiviert werden kann. Daneben wird
auch der Frachtenverkehr gepflegt. Die Generaldirektoren der deutſchen
Geſellſchaften haben in Berlin beim Handelsminiſter vorgeſprochen und
ſich deſſen Zuſtimmung zu ihren Plänen geſichert, die anſcheinend mit
dieſer Transaktion noch nicht erſchöpft ſind. Was den Auswanderungs
dienſt betrifft, ſo übernehmen die Auswanderer aus dem Norden
Oeſterreichs die deutſchen Geſellſchaften, jene aus dem Süden die Auſtro

Americana. Jn dem Konkurrenzkampfe zwiſchen den Morgan Truſt

und der CunardLinie, durch welchen die Fahrpreiſe vom Kontkinente
nach Amerika auf einen noch nicht dageweſenen Tiefſtand herabgedrückt
worden ſind, bedeutet die Beſitzergreifung Trieſts durch die Geſellſchaften
des atlantiſchen Truſts einen bedeutſamen Schachzug. Die geſchilderte
Transaktion, durch welche die r eneh, öſterreichiſchen Handels
marine im Weltverkehr eine ungeahnte gens erfahren hat, erreg“
in allen kommerziellen Kreiſen lebhaftes Aufſehen.

Die oberſchleſiſche Zinkerzförderung betrug der „Schleſ. Ztg.
zufolge im Jahre 1903 insgeſamt 553 300 t im Werte von rund
20 468 000 gegen 568 700 t im Werte von 18 916 000 in 1902.
Die Förderung in Tonnen iſt alſo um 2,7 o zurückgegangen, denWerte nach aber iſt ſie um 8,2 90 geſtiegen. Jm Jahre 1903 wurden

600 600 t We im Werte von 22 183 000 c abgeſetzt, 1902 aber
571 000 t im Werte von 18 698 000 A. Die Lage des Zinkerz-
marktes hat ſich im vorigen Jahre recht günſtig geſtaltet. Drr Haupt
rund iſt darin zu ſuchen, daß die Zinkproduktion der europäiſchenKnie infolge des fühlbar werdenden Mangels an lege im
heinland und Sergien den europäiſchen Bedarf überſteigt. Die Einfuhr

fremder Erze machte ſich nicht beſonders fühlbar. Schon ſeit mehreren
hre ſcheinen die amerikaniſchen Zinkhütten unter Mangel an Erzen
zu leiden.

*y. Der Kampf zwiſchen der CunardLinie und dem Trans
atlantiſchen Dampfertruſt iſt in vollem Gange. Wie nämlich aus
London vom 12. d. M. gemeldet wird, hat die CunardLinie beſchloſſen,
die Fahrpreiſe dritter Klaſſe von Liverpool nach NewYork oder Boſton
herabzuſetzen, ebenſo die Fahrpreiſe dritter Klaſſe von Rotterdam,

mburg, Bremen oder Antwerpen nach NewYork oder Boſton.
ie Cunard-Linie teilt z Feſtſetzung der Fahrpreiſe ferner mit, daß

die Preiſe für die erſte Klaſſe von Paris, Hamburg, Bremen, Ant
werpen und Rotterdam dieſelben ſeien wie von London für die Reiſe
nach NewYork oder Boſton mit allen Schiffen der Linie. Eine aus
NewYork vorliegende Reuter Meldung ſchildert nun auch bereits die
Folgen, welche die Herabſetzung der Preiſe betreffs des Auswanderungs
weſens gezeitigt hat. Die Einwanderung in NewYork hat dergeſtalt
zugenommen, daß die Arbeit der Einwanderungsbehörden ſich nahezu
verdoppelt hat. Durch die niedrigen Fahrpreiſe ſind Einwanderer
Elemente herbeigezogen, welche den amerikaniſchen Behörden als un
erwünſchte gelten. Infolgedeſſen iſt nahezu die Hälfte der in den letzten
Tagen aus Europa eingetroffenen Zwiſchendecks Reiſenden angehalten
worden, bis nähere Erhebungen über ihre Verhältniſſe angeſtellt ſind.Wahrſcheinlich würden viele derſelben nach den inſchefungshafen zurück

geſchickt werden.

-x. Nach dem Berichte des Great Boulder Proprietary Gold
Mines, Limited, für das Jahr 1903 übertraf die Produktion in der
Berichtszeit alle früheren Jahre im ger wurden durch Goldverkäufe
565 952 Pfd. Sterl. eingenommen. Der Gewinn ſtellt ſich auf 335 236
Pfd. Sterl., dazu kommen 9603 Pfd. Sterl. Vortrag aus vorigem
Jahre, zuſammen 344 839 Pfd. Sterl. Die engliſche Einkommenſteuer
abſorbiert hiervon 22 341 Pfd. Sterl. und für Abnutzung ſollen 50 000
Pfd. Sterl. zurückgeſtellt werden. Es wurde eine Jahresdividende von
zuſammen 150 o verteilt. Auf neue Rechnung werden 9999 Pfd. Sterl.
vorgetragen. Der Goldgehalt der Erze war im Berichtsjahre etwas
höher als der ſeitherige Durchſchnittsgehalt, und man hält es deshalb
nicht für ſehr wahrſcheinlich, daß die ſchon ſehr hohen Dividenden
auszahlungen ſich in nächſter Zeit noch beſſern werden.

-y. Jn der in Hannover e Generalverſammlung der
„Celle Wietze“, Akt.Geſ. für Erdölgewinnung, wurde die Dividende
auf 7 0 feſtgeſetzt. Ueber das diesjährige Geſchäft wurde bemerkt,daß die vorjahrige Produktion von rund 5 Millionen Kilo bereits in

den fünf Monaten dieſes Jahres überholt wurde und bis heute
5 783 000 kg betrage.

-y. Der Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau ſür 1903
verbreitet ſich der „B. B.Ztg.“ zufolge eingehend über die allgemeine
Wirtſchaftslage im verfloſſenen Jahre, ſowie über die für den Bezirk in
Betracht kommende Jnduſtrie. Jn dert auf erſtere konſtatiert der
Bericht, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe wieder einen Anlauf zur
Beſſerung genommen haben. Die förderlichen Momente waren 1903
aber noch nicht nachhaltig genug und beruhten zum Teil nur auf zu
fälligen Umſtänden ſie wurden ferner in ihrer Wirkung durch eine
Reihe von Hemmniſſen teilweiſe wieder aufgehoben. ſo daß eine Wieder
kehr normaler Verhältniſſe keineswegs erfolgen konnte.

-y. Fahrradinduſtrie. Von beteiligter Seite wird gemeldet An
ſchließend an die kürzlich in Kaſſel ſtattgehabte Verſammlung deutſcher
Fahrradfabrikanten fand in Darmſtadt eine neue Verſammlung ſtatt,
welche den ausſchlaggebenden Teil der Produktion vertrat und an welcher
ſich auch Firmen beteiligten, welche bei den letzten Verhandlungen in
Kaſſel nicht vertreten waren. Nach dem Verlauf der Verhandlungen
iſt die Gründung der Konvention als geſichert anzuſehen, ſofern noch
einige Firmen, welche nicht anweſend ſein konnten, in den nächſten
Tagen beitreten. Die Grundlage dieſer Konvention ſoll eine Kon
tingentierung bilden, um die Produktion in Uebereinſtimmung mit dem
Bedarf zu bringen und eine Feſtigung der Preiſe zu erzielen.

-y. Die ruſſiſche Aktiengeſellſchaft Zellſtoff-Fabrik Waldhoff bei
Pernau in Livland hat im letzten Geſchäftsjahre einen Bruttogewinn
von 1101 750 Rbl. (1 302 455 Rbl.) und einen Reingewinn von
736 652 Rbl. (499 678 Robl.) erzielt. Zur Verteilung gelangt eine
Dividende von 23 Nachdem ſchon das Jahr 1902 Preiskonzeſſionen
beim Abſatze des Produktes aufwies, ſetzte ſich dieſe ungünſtige Lage
der Branche durch die ſtändig weichenden Papierpreiſe einerſeits und
die Verkäufe der Konkurrenz à tout prix andererſeits im Berichtsjahre
in erhöhtem Maße fort.

-y. Köln, 13. Juni. Die Generalverſammlung der Köl niſchen
Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft genehmigte den Antrag
der Verwaltung, wonach die Aktionäre für je zwei VorzugsAktien von
je 1200 Mk. eine Aktie der neu zu bildenden Boden- Aktiengeſellſchaft
in KölnBayenthal über 1200 C. und 1200 bar oder 2200 C
bar erhalten der Betrieb der Geſellſchaft wird mit dem auf 1 460 000
reduzierten Aktienkapital fortgeſetzt.

-y. Die Amſterdam Rotterdamer Eiſenbahn Geſellſchaft wird
demnächſt 5 Millionen Gulden 3 0 Obligationen emittieren.

-y. Jn der in Magdeburg ſtattgehabten Generalverſammlung der
„Wilhelma“, Allgemeinen VerſicherungsAktien-Geſellſchaft, wurde der
vorgelegte Rechnungsabſchluß, welcher nach Verſtärkung des Sicherheits
fonds der Vermögens Verwaltung um 50 000 mit einem Geſamt-
gewinn von 2 295 486 abſchließt, genehmigt.

F. Jn das Handelsregiſter des Amtsgerichts Nordhauſen iſt am
10. Juni die Kapitalserhöhung der Deutſchen Tiefbohr-Aktiengeſell
ſchaft zu Nordhauſen um 350 000 C. eingetragen worden. Das
Grundkapital der Geſellſchaft beträgt jetzt 1400 000

-y. Errichtung einer Schweizer Zentralnotenbank. Der Schweizer
Bundesrat unterbreitete der Bundesverſammlung einen Geſetzentwurf
betreffend die Errichtung einer zentralen Notenbank. Der Entwurf
beruht auf den re bekanntgegebenen Beſchlüſſen der im März
einberufenen Kommiſſion von Sachverſtändigen.

Die Warſchauer Diskontobank verteilt für das abgelaufeneGeſchéſtejahr, wie R. H. T.B. meldet, 11 o Dividende (w. i. V.).

TagesMarktberichte.
Halle a. S., 15. Juni. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,89-—2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,15 Weizenſtroh 1,10 zu S bei PartienRoggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Reece, 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggen troh 1,40 Weizenſtroh 1,40

ieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
F. bei Partien 2,80-3,00 in einzelnen Fuhren 3,00 bis
3,

Kleeheun bei Partien e Schnitt, beſte Sorten 3,50in einzelnen S 4 in er Sorten bei Partien 3
in einzelnen ren 3,25



Torfſtren in 200 Zir.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
e

el, ge trocken, rtien frei Bahn hier 1,60 bi1,70 im einzelnen vom Lager W In hier
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 10,75 (10,75), Credit
Balances at Oil City 1,59 (1,59), Schmalz, Weſtern ſteam7,05 (7,10), Rohe Brothers 6,90 (60). Mais) ver
Juli 53 (55), Sept. 537 (54X), Dez. Weizen**)

re J. De Se 19,00.
ryſtallzucker J. mit Sack aGem. Refſnade mit Sack J Tendenz: ſtill.

Gem. Melis mit Sack 18,45.
Magdeb 14. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken roter Winterweizen loco 110 (111), Weizen per Juli mburg.ſchnitzel ind er aſſe-Trockenſchnitz el 5,00 die 50 ky 912 (92x), ver Sept. 841 (885/5), per 837 (84), 9 e m.

augiuten e 10600 KgLadungen. Zſee Tr gFeireidefraczt g. perpog n 1) du 18,306, 18,408. Jan.März 18,956, 19,05B.

Rag etreide und Futtermit air o o c. per icher.Juli 5,90 (5,90), per Sept. 6,10 (6,10), Mehl, Spring Wheat us. 18,506, 18,608 Tendent. ſchwächer
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſi r 1000 k.
netto ab Station und frei Magdebu Wei 7
Sommer ruhig, gut 167--170 mittel 162--165 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh z 163--166 mittel
gering do. ausländiſcher gut 173 180 mittelgering Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
130--132 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
Gerſte, hieſige Chevalier, gut mittel gering
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte matt, gut 102--106 mittel gering Hafer,
inländiſcher, unverändert, gut 124--127 mittel 119--120

clears 3,90 (3,90), Zucker 3 (38 Zinn 27,00--27,50
(27,37--27,75), Kupfer 12,50 12,75 (12,50 12,75).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen ſchwach.

Chieago, 14. Juni, 6 Uhr abends. Warenberi
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juni.) Weizeder Juh 84 (86), per Sept. 80 (815). Mais
Juli 482 (490), Schmalz per Juli 6,87x (6,77), per Sept. 7,056,95), Speg ſhort clear 6,796—-7,00 (6, 76--7.00), Vor ver

uli 12,75 (12,50).

Tendenz Dein ſchwach.

Hamburg, den 15. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 18,20. Okt. 18,75.
Juli 18,35. Dez. 18,75.
Aug. 18,55. März 19,05.

GBbrſe von GBeslin vom 15. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung

Auf geſtriges feſtes NewYork machte ſich auch an hieſiger

Tendenz ruhig.

gering bis 110 ausländiſcher gut nittei Tenden; Mais: feſt. Börſe. heute auf einigen Umſatzgebieten größere Unter
e M Mais, runder unverändert, gut 113 bis 777 nehmungsluſt bemerkbar. Beſſere Nachfrage zeigte ſich für115 mittel gering amerikaniſcher bunter Biehmärkte. amerikaniſche Eiſenaktien, die ziemlich 1 Proz. gewannen.

gut 117--121 mittel gering M. Erbſen, Hamburg, 14. Juni. Gericht der Notierungs Schiffahrtsaktien erholten ſich auf Rückkäufe, die infolge derhieſige Viktoria unverändert, gut 170--180. mittel 155--165. gering Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern Erklärung des General Direktors der HamburgAmerika-
do. grüne Folger gut 175--190 mittel 160--170

gering M
Leipzig, 14. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 Kg netto inländ.
172--175 bz. Bf., ausländ. 175--182 bz. Bf. Roggen, feſt, per
1000 kg netto inländiſcher 129--1832 bz. Bf., ausländiſcher
140--142 Vf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige

bz. Bf., Mahl- und Futterware 108--140 bz. T Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 127--132 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kgt netto amerikaniſcher

bz. Bf., runder 115--123 bz. Bf., Cinquantin 131 138 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto bz. Bf. Rübsl, ro per100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 44,00 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28,
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco Pe 180--195, do. kleine 160--175, do. tter140 160. ohnen per 100 Kg netto loco 24--28. eeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90--140,

ſchanze“ waren angetrieben 1586 Stück dieſelben verteilten ſich der
S nach auf Hannover 1260 Stück, Mecklenburg 252 Stück,

chleswigHolſtein 74 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 100--106 I. Qual. 82--88

II. Qual. 764-81 III. Qual. 69--75 geringſte Sorte
60 66 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel war recht langſam.

Deptford, 13. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
922 Rinder und 1070 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 sh. bis 4 sh. 1 d., ſekunda 3 sh. bis 4 sh., Kanadier 3 sh.
10 d. bis 4 ah., Schafe Nordamerikaner unverkauft für je 8 Pfund.

Broduktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 15. Juni.
Wei 57 Juli 172,25 Septbr. 167,50 Oktober 167,75

nz: matter.
Rog z n Juli 134,50 Septbr. 137,00 Oktober 137,75

Paketfahrt, daß die Dividende dieſer Geſellſchaft infolge des
Konkurrenz- Kampfes mit der Cunard-Linie nicht geringer
als im Vorjahre ausfallen werde, vorgenommen wurden.
Auch Hüttenaktien lagen feſt, beſonders Bochumer. Von
Kohlenaktien ſtellten ſich Hibernia und Harpener höher.
Banken waren vernachläſſigt. Von Renten zogen nur
Spanier auf Paris etwas an. Groß Berliner Straßenbahn
weſentlich erholt. In der zweiten Börſenſtunde teilweiſeetwas abgeſchwächt. Privatdiskont 318 Prozent

r S
Breisnotierungen für Kuxe am 15. Juni.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalk-Werte: frage gebot
Boru ſia 475 4 Sentöe e 340 360I icher Nachbar 900 9 Bernhardshall d 8300ig Ludwig 24200 2489 Belenrode 5400 5450do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70 120, feinſte nden t behauptet. Conſ. Nordfeld. IIIIIIIII 650 5 Burbach IIIIIIIIIIIIIIIIII 7 175 7225

Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do. Nr. o 22,90 bis a i s Juli 109,00 Septbr. 106,25 Tendenz: ruhig. nen 600 3060 die.
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50--17,50 RKäböl Okt. 4470 Dezbr. 45 10 Tendenz: feſt. rege iücauſSondershaufen 13800 14000
Weizenſchalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 18,50 do. Spiritus, 100 i 70er loko o nſaSilberberg 170 180zeKuxe: edwigsburg e 8050 3125Nr. II 14,00 14,25 v Roggenkleie 10,00 10,75 53 per 100 kg rledrichsſegen. J eldrungen I und II. 3375 3425exel. Sack. Zuckerberichte e b. Neviges e de 420 1450 G III 1333 1378r u 7 nnenbe W. e2 New-Hork, 14. Juni, 6 Uhr abends. W a ren b er ich t Magdeburg, den 15. Juni. Wilbberg. e es 1 76 2025 s ſen Salggitter iitien. 790 810
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Juni.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 12,40 (12,85), Lieferung Sept. 10,27
10,57), Lieferung Nov. 9,72 (10,01), in New Orleans 12
1287,) etroleum, Stand white in New-Pork 8,06 (8,05

(Eigener ODrahtbericht der Halleſchen Zeitung.

75 9 Rend. 7,35

Wilhelmshall 9550] 9625

s Rend. 9,00.h von 880 Rend. 9 7,55, Tendenz: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a8., e Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg h
Kursnotierungen Dividende 1902 n e Dividende 1902)190s ins e in. Dividende ſ19o21003 Hin r Wir

ſik. z os) 1000 118,3063. Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 bz. Sangerhäuſer Maſch. 5 84] 1./10] 1000. 300 189.50bz Ge 1.1 600 Fr. Cröllwitz. Papi be 121.7 s00 G Schering, Chem. Fabr. 10 1 1.11 1000 1.75 bz. G 9der Ver Börſe vom 15. Juni See 6 z os vo Lirel Leſenet ine 0 z 1.1 1200. 800 201, e le r 17 17 u. 100 Tlr. r
Uhr nachmittags i. D. 68 Deutſch Amer. Werkz. 1.17 1000 bz. Schuckert, Elektr. o. u.fs 1000 103.7 bz.ren Je 1.1 500 Fr. 103,2063z do. Luxemb. V.A. 7 do. do bz. G ulzKnaudt (62 u. do. 160,2564 GPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 12/5 do. 600 55 Donnersmarckh. konv. 14 14 1ſ1 600 38,756 Siemens Glashütten 18 14 do. do. 237,80Dortmdr. Un. V.A.K. Staßf. Chem. Fabrik. 8 1.]7 100 Tlr. 141,10vz. Gginsfuß Zins Größe der Bank-Aktien. abg. 1.7 16500 83 bz. G Stobwaſſer Lit. B. 5 g 1.4 1500 2,25bz.9 term. Stücke in Mk. Dynamit-Truſt. 9 e 1.5 10 S 163,50bz. G Stolberg. Zinkh. neue 5 1./2 100 Tlr. [149,50bz. Geutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1./410) 5000 200 1931 0bz G n Bank z 1.1 [1200. 600 182 Eilenburg, Kattun. 4 1.6 300 25 Sbz G Sudenburger Maſch.. O (0 do. 1000 56,50 b. G

do. verſch. do. „10 b. Berliner Bank a do. 1000 0063. Eintracht, Bergw. te 15 1.1 1000 251,286b5.GThale, Eiſenh. St.-Pr. 9 0 do. 1200. 600 81,50bz. Gdo. do. do. „25b4. G do. Handelsgeſ. 7*/289 do. 1000. 500 152,0065.BEſchweiler Bergw. 14 1.7 16. 12. 800 248,28bz. G Thüringer Salinen. do. 500 65,50 b. B
Preuß. St.Anl. unk. 1905 Je do. 5000--150 [101,80b5.G Berl. Hypoth.Bank do. 1 122,C0b3. G weil. Eiſenwalzw. 0 2 do. 1200. 600 128260 Wegelin& Hübn. Mſch. 80 do. 1000 130,0063.6

n e ne o n e i dasBremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000 500 n Deſſauer Land.-Bank 2 do. 100. 800 GeorgMarienh e. 1 1000. 750 e Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500
833 St. Anl. v. 1886 1.ſ6(11) s5000--500 S Deutſche Bank 1404140) do. 1200. 600 219,2063. do. do. St.Pr. do. 1500. 300 [126,200 S Wrede Mälzerei g 0 1.9 1000 64.1063.G dächſiſche Rente. verſch. 5000--100 86,906 do. Genoſſenſch.B. o 1.7 1200. 600 105,756bz G Glauziger Zuckerfabr. 2/262 1.16 6 12, Wurm-Revier. e 1./7 1200. 600 [147,00b5. G
Sandſchaftl. Zentr.Pfdör. u e a 8 r 1200 500 4 a Gr ſern len. I r 275 88 e Zeitzer Maſchinenfabr. 7 7 do. 1200. 300 [184,756b3.o. „60bz. r Bank 9 1 alleſche Maſchinenm h 8 do. 83 es. 33 so gen Baugeſ. I n. 89,806.6 WechſelKurſe.ſche un 8 r e s 8 i. t r a n 33 33 be 2be 234 Privatdiskont 31/go. o. ank. o. 1 160,3 r .1000. „90bz.Haueſche St. L. v. 1886,92 31/2 verſch. 1000 200 Mitteidtſge Krer. 7-8 do. 100 L. Zanknn meahenter. S. 10318901 Sei 100 Fr.

do. do. von 1509 1.ſ1ff 5000- 200 4093.406 S Rationalbankf. Dtſchl. do. 1200. 800 125. I Semmoor Kortland.. 5, 1./1 1000. 500 [109. äth c0 9cbt E. 24.006s
Heſterr. Kred.Akt. ult. 824 g2/- do 160 Fl. 139,30 Hibernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000.600 196,00bz.B Knſerdan 100 G e ehe ceeehe 168.586bz.

Petersburg. Dist-8.15 e do. e ſge ſ r l eeeeteeeeeeeeeeel aAnstänbiſve Jonds. Preuß. Boden Kredit 79 do. 1460080 delg, ein u. Sicht Biecaeeeeeeeeeeee 23933 5
do. Zir.-Vod.Kred. le el X a e Sarte So h r on 88Griechiſche konſ. Goldrente 4 1./4]10] 10000. 2000 z5 G Reichsbank. 7 Sus soeo 183, 4004 G Kaliwertellſchersleben 33 100 1.1 de Wien i00 Kr. t. 35.7865.

do. Monop.Anl. 1.17 5000. 2500. n f. ausw. Hand. 1./1 250 R. 7 Kattowitzer Bergbau. 111.4 do. e e u me. Gold(hir. Lar) 5 n b 44.26630 23. h reren z. 1000 1378330 ne hin e de 33o r. Lar. 15.6112) 10 n m konv. 1000. 230,gtaleniſche Rent r s m. 7 00 100 r 333330 ſch. Bankverein bin e do. 8000.1500.300 141,2563. G g7 rhrhgrlerſay. 70 z re Fir 3833 S 7 lußKurſe.

Ftalieniſche Rente. 1.17 4000. 1 Diefbohr Geſ. 1 „00b. endenz: Feſt.Mexik. konſ. von 1829 1.14 1000. 500. 2 ütte 1.17 200 242.50bz.it tynß vov t 200 2 101. o JnduſtriePapiere. rub.Edderis z 33 t 1000 135690 Kreditaktien 201,25
Heſterreich. Goldrente. 1.4/10 1000. 200 zu 10 938 n a 2 1.7 600. 300 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 151 90 9t do. Kronenrente. 1./3/9 20000-100 Kr. G STſſſfahrts- Art. öwe Co.. 10 10 1.1 1000. 600 2 Darmſtädter Bank 137,50do. Silberrente. 4 e 1000. 100 Fl. 99,10 bz. Amer. Packetf. 4 6 1. 1000 193 Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 113,75bz. G Deutſche Bank. 218,90 iun r S z I h 47 z e orddentſoer s 0 6 do. do. 99,7 6 e ren wert o (0 do. 1000. 500 10b3.6 S ynandit 188
auf g vo 4 n 610. 405 3 u Slerhr dies. 9 zo u de z52338 a en of 6 ſo r ig0 90 3838 Tat onatant für Deutſchland e 4

d el en e e kalienre öold An eiſ T. 3 po 408 6 16 1.1 1000. 500 37 „L0Obz. G Oberſchi. R i ved. 50 1200. 600 1 9 alten Mittelmeerbahn 86,25do. Kronenrente. 4 1.6/12 1000--100Kr. 1.7 do. z Obz. c do. E.-Jnd.-Karo-H. O a do. 1000 107.00 b. 300 Reichsanleihe 6,20
r 1./1 1000 „2563 G Oberſchl. Kokswerke. 5 8 do. do. 133,10b6z G Bochumer Gußſtahl 190,00r do. 1000. 300 88,9061 G OHrenſtein Koppel 5 8 do. do. er Deutſch Luxremb. V. 3do. 600 257 bz. G önix Bergw.-A. 9 8 1./7 1200. 600 [161.50b5. Dortmunder Union-E. 82,50 dDividende e 3 9 J 1977 33 75 e tie 4 g0 9 78 e c e 242,50 9gübeckBüchener 1200. 600 453828 o do. 1200. 200 Tr. 354 es Montanw.... 12 W i o 216.00 Gelſentirchener Bergwerk. 216.80 9

Elektriſche Hochbahn. 4 G 1 do. 1000. 600 278,1065.G Rombacher Hütte 8 1.7 do. 20 Sbz. ener 198,75Gr. Berl. Straßenbahn 1200. 300 185,00 bz. do. 1600. 300 132 Roſtper T z z do. 1000. 600 2 e roße Berl. Straßenbahn 185,60 9
l Heſt. Ung. Staatsb. ult. Fr. 4 2 1.]1 600 bz. G Zuckerfabrik 1./1 1000. 500 [146,10t5.6 Hamburger Packetfahrt. 04,6s ge ult. 4p „B r e 8 J 13886 m r. r 8438 z 2200, oo e w ehe 183 803 Laut IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIer r V I n t W 1 Mähnmaſchine, nur b. amerik. 4 f O d üt Preisnotierungen für Kuxe am 15. Juni, 4x r r e Mia beſt emens, u an g r mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

offeriere zu Fabrilpreiſen: 1 innerhalb Provinz Sachſen und lle a. S., Leipzigerſtraße 12rs t 1 Schleppharke, ganz aus Stahl, Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
ne rina Getreidesäcke k. 9, maſchine m. ewigung ack 500 000 Mk

j rik 1 Ver Ver 3re leinene r a e e e e guufer Zere 4egennelze 2,50, Mk. pro tadellos gebrauchsf., ſoll ſchnell, evtl. unkündbare Kaſſengelder Adolfsglüc. 380 o Neuſtaßfurt. 14800 14900

ur de es 9t Pferdedecken, wollene und waſerdiqhte elc., billigſt. W h h tele s es 33 See
daher weſentlich billiger als von den landwirt U. e an aa8enste Wertes ausgeliehen werden. entheA e e 9 9 alzdetturts h 8direkter Bezug, ſt ennel Veleihſeen be Feier Galle S. W e r e a en

xpe t on e e Carlsfund. 3 Wilhelmshall 5x Fritz zirkonbach, Halle a. S., S Sieg r 6700 6550fo 27 48 Kohlen Kuxe:Säce, Plauen und Deden Fabrik. gernſprecher 2193. 800 000 Mk. e e Alte Haaſe 1930 1440
Großherzog v. Sachſen. 4350 l r 2480 2589 he Günthers h 7 orujſia e S4 W 7 wouen euf See von i en tet een 5 Dadilb Tiefbau 27 728 4Meine Geſchäftsräume Wer Her nit oder dine ehe eerke eis 99 a a n 2 Stelle V. 7 gſten nio, 1 nig Ludwig. 2 78588 hohne komplette Cinrichtung zu vermieten. S vener endete e3 erq er e ohannashall, IIIIIIIIIII 7 Conſ. D. 650L. 6 50 00 Siebenplaneten 475 nGr. Steinſtr. 74. Carl Steckner, Sale. See B. J. Baer- et 800 len 8000 e

Halle a. S., Leipzigerſtr. 30. Tendenz: ſtid. i
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Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

e Conzertbei freiem Eintritt.

Valballn-Deater.

Heute, Mittwoch, den 15. Juni

Zum letzten Male!
Die urkomiſchen Poſſen
„Ein nettes peihnher

)061„Unheinlite e boteltiſe“

Ab 165. Jm Juni er.

Gänzlich
neues Schlaggr Programm

r15 wWinter-Nymians 16.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, o Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute letzter Tag!
„Der ILumpenball“,

Vorher:
„Der alte Wolf“

mit IIas el
in den Hauptrollen.

Morgen, Donnerstag,
den 16. Juni zum 1. Male:
„Die Ballhaus Anna“

von Leonh. HasKel
mit der

Liehesinsel
von Paul Lincke,

Vorher: [9062
„Preund Pritz']“,

Operette von Wilh. Rosenzwelg.

Fahnen Nägel und Schilder

Gustav UhIIq, Hat u
untere Leipzigerſtraße.B a di irre

Donnerstag, den 16. Juni abends 8 Uhr
Extra-

M Kur-Konzert,ausgeführt vom Trompeterkorps des Zoarmngge Huſaren-

Regiments Nr. 12. 9081W Seänmtliche Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſtener. C. Rohde.

Saalschlossbrauerei.
Vornohmes Gartenlokal,

Diners von 12--3 Uhr.

F. Winkler.
Brauerei Groß-Croſtiß A.G.

Niederlage Halle a. S.-G., Burgſtraße 27,
Reſtaurant Stadtpark, Telephon 2681,

empfiehlt frei Haus

8388)

[8354

Original-GroßCroſtitzer dunkel 30 Fl. 00 Mk.
do. do. do. hell 33 3,00Groß Croſtitzer Export 25 3,00do. v de urſ toff 25 3,00

do. do. Schankbier 30 1,80
Lapps alkoholfreies Bier 15 3,00

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 16. Juni 1904.
Leipzig es Theater): Der

all

Jod S hutn

Donnerstag, den 16. Juni
und folgende Tage

Löwen
Bären

Wölfe
u. ſ. w. [9106

in altrömiſchen Dreſſurſzenen

dargeſtellt von
Paulus und Semona

Amdroelus.
Prachtvolle Dekorationen

Hiſtoriſche Koſtüme
Täglich4 groſte Börſtelungen:

mittags 12 Uhr, nachmittags
um 4, 5 und 7 Uhr, anKonjerttagen auch

Abend Vorſtellungen.

Am 20. und 21. Juni
Einödshofer.

c

Thür. -Jächs. Geschichts- u
Altertumsverein.

Diesjährige Hauptverſammlung
Dienstag, den 28. Jnni er., 8 Uhr
abends im Fran Vereinshauſe
(„Kronprinz“). 1. Jahres undGeſchäftsbericht. 2. Vortrag von
Prof. 6. Hertzberg: Die deutſchen
Studenten Orden im 18. Jahr-
hundert. Der Vorſtand.

Bruno Heydrichs
Konvervatorium Sem. Theater.

Donnerstag, d. 16. d. M., abends
8 Ubr in den Anstaltsräumen
XXIII. MusiKauührung,
letzter Abend vor VUebersiedelung
in die neuen Räume. Inter-
essenten Kann gegen vorherige
Anmeldung beim Direktor der Zu-
tritt gewährt werden. [9082

Frauzöſiſch ch
erteilt gründliAMUo. Favarger, Vreiteſtr. ist

Friſch gekochte [8663
Cebirgs- Himbeer-Limonade,
à Lir. 120 à Pfd. 50 J off.J. Trautwein, e

Sommerrriseche,

Wiederverkäutern Rabatt.

Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.
Provpata und näbere Auskunft

Bach Schandau d. Stadtr. Richter. [8671

Sommerfriſche Tambach i. Thür. Wald.
Hotel u. Pension z. Bären,

altrenommiertes Haus, bevorz. Lage, großer ſchattiger Garten
und Salon. Bäder im Hauſe.

Fernſprecher 13.
Proſpekte vom Beſitzer A. Messimg.7787]

2 Kur- und Wasserhellanstalt(neu eingerichtet). Herrl. Nadelwaldungen.

im Fiehtelgebirge-
Getrennt v. der Wasserheilanstalt

Stahl-, Moor- und Pichtennadelbad.
Fichtennadeldampf-Inhalationen. Vorz. kohblensauresStahlquelle.

Aerzte: Dr. Dr. Hess, Scharff, Szumann. [8535

Ostsoobag Breege a. R.
an der offenen See und dem Breeger Bodden. Prospekte versendet

Das Bade-Comiteé.
mJedermann kann Kkünstl. Klavier spielen mittelst r

Pn 0 n o ohne Vorher jemals
Klavier gespielt zu

haben.

Preis 850 Mark.
Bitte ansehen und vorführen lassen ohne Kaufzwang und gratis

im Piano- Magazin

Albert Hoffmann.
am Riebeckplatz, neben Gold. Kugel.

7554)

[8795

Schönhauserſiſlee 182 Cuntes
am Schönhauser Char.

Vom Guten das Beste?
Weißen Bernſtein-Fuſzboden

Emailieo-Lack, Lack-Farbo
ſchnell trocknend, zum Streichen von trocknet über Nacht t
Fenſtern und Waſchtoilet Pfund nur 7 Piſe,
Farbenhandlung Max à iüler, Ranniſcheſtr. 3 tig le

Moderne

Seidenstoffe,
Grosse Auswahl letztersehienener Neuheiten

in nur Vorzügliohen Qualitäten.

Bluson-Seide, meter von 00 Mk. an.

yr Hüdlnnnn,

Halle S., Leipzigerstrasse 97.
s Proz. in Sparmarken,

ßraut-

[9104

Täglich friſch gepflückte

rdbeeren 8empfiehlt h Knochen
kohlen und Chemiſche Fabrik.
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenleitern Hr. Märkerſtr. 83.

Großer h
Geldſchrank

beſtes Fabrikat) ſteht billig zum
Gr. Klausſtraße 16. [8378

Perſonen,
die verlangt werden.

Steſnn als Buchbalter, Sekretär,
g Verwalter erhalten jung.

Leute nach 2—3 monatlicher gründl.
Ausbildung. Honorar mäßig. Proſp.
grat. Bisher über 900 Beamte ver
langt. Kube, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., jetzt t Dylisſcherſtraße 1.

Amtssekretär,
der bereits ſchon als ſolcher tätig
geweſen iſt oder längere Jahre in
einem Polizeibureau gearbeitet hat,
zum 1. Juli geſucht. [8725
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Gewandter
Vers. Inspektor

geſucht unter günſt. Bedingungen.
Lebensſtellung. Auch Herren, die
ſich der Branche widmen wollen,
können ſich melden.

Deutsehe Tebensvers.-Bank,
AKt.-Gesellesch., Berlin.Offerten zu richten an Herrn

Sub.Dir. V. Hugo in Halle a. S.,
Königſtraße 92, [9

a. jed. Ort z. Verk. u. Cigarr.Arentges Sinn ev. Mk. 250 mon.

u. mehr. H. u v „Hamburg.
Größere Saemſge (Hamburger

Freihafen) zur Herſtellung von
Zylinder-Oelen n. Fetten nach

neueſtem heinge ür Händler-ſh. Vertreter net
Off. u. H. B. 3325 bef. Rudolf
Mosse, Hamburg. [9023
Tüchtige Monteure
geſucht, welche mit Lokomobilen

u. L r n gründ 5lich Beſcheid wiſſen. (907
Lohnanſprüche und Zeugnis-

Abſchriften sud T. o. 601 an
die Exped. d. Ztg.

In Jnduſtrieſtädtchen auf 77
Lande wird ein

Fräulein
Kaſſafür Maſchinenſchreiben,

führung, Buchführung und ſonſt.
kaufmänniſche Arbeiten geſucht.Sprachkenntniſſe erwünſcht. Aus

führliche J mit Gehalts-
anſprüchen, Zeugnisabſchr., Zeit des
Antritts und Bild unter Z. K. 597
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Beſſ. Mädch. zur ſelbſt. Führung
des Haushalts zu ein. ält.
geſucht. albrechtſtr. 8, II.

Köchin geſucht izum 1. Auguſt. Hat r
muß aber etwas

Haushalt klein, feine

sarbeit über9083 r Auch H ger of Gehen 209

die ſich aubieten.

Ein junger Landwirt von 26
Mdren, der des Vaters zirka 200

orgen große Rübenwirtſchaft
ſeit deſſen Tode ſelbſtändig bdewirt
ſchaftet hat, ſucht, da dieſelbe ver
kauft iſt, unter mäßigen Anſprüchenbaldmöglichſt (9088

Stellung
in einer größeren Wirtſchaft. Off.
bitte unter T. m. 599 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Verheirateter Gärtner, in allen
Zweigen ſeines Faches erfabhren,
ſucht bis 1. Juli bei ung
Anſprüchen St T lung
dauernde

auf Rittergut. Gefl. Off. erbiitet
Gustav Schulz, Obergärtner,

Machern bei Leipzig. [9101

Ohberschweizer,
W fautionsfäh. m. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu
S 20 30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſizzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,
V Stellenvermittler, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 63. (8361
Mamſell für Landwirtſchaft
mit guten Zeugn. ſucht Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. c F Fernruf 2646.

Aelt. vie a koch. kann,

nettes jung. Mädch. vom Lande
ſuchen 1. 7. Stellung durch Frau

Marie ermittlerin, Schmeerſtr. 2. [9091

J Vermietungen.

Herrſchaftl. II. Etage Karl-X ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbarenX Räumen, Bad, Veranda, Garten,
X 1. Okt. zu vttititien Räh. part.

SFerſgeſt. Wohn

X I. Etage, Robert reX ſtraße 22, 6 Zimmer u. Zubeh.,
x alkon, Bad, Gas 1. Okt. z. verm.

Sofort zu vermieten!

o e e Wohnung mitStuben, Mä Sengelah Sede-
2 einrichtung, Gas u. Waſſerleitung

Schillerſtraße Ar. 57
im erſten Stock zum Preiſe von
600 Mk. pro Jahr ſofort evtl.
ſpäter zu vermieten. Auskunft

9037 parterre links. [8794

Ländenstrasse 44,
r errſch. Wohnun

00 Mk., 1 J i Webrans.

ne 66a
II. Etage, 6 Stuben, r Zubehör,

m nz. verm. PreisKen Wenn
herrl. Fa obere Schulſtraße,I. en oder Oktober zu ver

mieten. Preis 500 und Mk.
M. Lüders.

Möbl. Salon u. Schlafzimmer
in ruhigem Hauſe zu vermieten

Paradies-
Donnerstags Konzert
des Trompeterkorps des

75. Feld Artillerie-Regts.
Eintritt 25 Pfg. [8732

Mülhelm-Angusta-Stiltung,

Da die Mitglieder-Verſamm-
lung am 11. Juni 1904 nicht be
ſchlußfähig geweſen iſt, weil die
Zahl der Anweſenden nicht genügte,
ſo iſt aufs neue Termin zur Ver
ſammlung auf Mittwoch, den
22., Juni 1904, abends 8 Uhrim „Evangel. Vereinshauſe
Kleine Klausſtraße hier, anbe
raumt worden. Wir erſuchen die
eehrten Mitglieder um zahlreicheshen Die r iſtbekannt. Die Verſammlung iſt

bereits beſchlußfähig bei Anweſen-
heit von 7 Mitgliedern. (9076

Halle a. S., den 14. Juni 1904.Her Vorstand
Quensel's Hötel Kurhaus,

Wenderurth i. Bodetal.
Gute Penſion inkl. Z. i. Mai v.

3,50 Mk. an. [6545

Hitzefrei!
Grof;e Auswahl in

Lüſter n. Waſch-Joppen,

Hoſen c. (0105
empfiehlt billig ſt

Otto Knoll
Leipzigerſtraße 36.

V Rabattmarken. T
Schirmfabrik

Fritz Behrens
Halle,Gr. Steinſtraße 85,

Ecke Neunhäufer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. RabattSpar-Herrin. [8356

Man verlange Dr. Weber“s

Arnika-Haaröl
als wirkſamſtes und unſchädlichſtes
Hausmittel gegen Haarausfall und
Schuppenbildung in Flaſchen à 75
und 50 Pfg. bei [8380

M. Waltsgott Nachſi.,
Gr. Ulrichſtr. 30.

G

Frich heine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Reichhaltiges Lager moderner

Gold- u. Silber- u.
versilberter Waren

Werkstatt für
Neuanfertigung, Reparaturen

und Gravierungen.
[8372R.-Sp.- V.

J Fawiliennahrihhten.

Verlobt: Frl. Charlotte von
Zaſtrow mit Hrn. Gerichtsaſſ.
Frhrn. Wilh. v. h t

Langhennersdorf). Frl. Anna
Wernicko m. Hrn. Diplom.Ingen.
Erich Ueberlée (Steglitz). Frl.
Gertrud Lönne mit Hrn. Ober-
leutnant Karl Nemva (Weveling-
hoven). Frl. Gabriele Weber
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Alfred
Hagen (Gera). Frl. Klara Baum
garten mit Hrn. Kaufm. Alexander
Buscke (BerlinCharlottenburg).
Frl. Helene Steffen mit Herrn
Landwirt Viktor Günther (Greifs-
wald). Frl. Eliſabeih Grimpe
mit Hrn. Landwirt Artur Türcke
(Warnemünde-- Rittergut Horſt).

Verehelicht: Herr Ritterguts
beſitzer Otto Eichſtedt mit Frl.
Klara Richter). Hr. Oberleutn.
Oskar von Gazen 833 Gaza mit
Elſa Meyer irre r S.).

Geboren: Ein Hrn.Lehrer Bruno Wabtie r

Hrn. Dr. med. Goldmann (Berlin).
Hrn. Königl. Landrat Ferdinandvon Damnitz (Kreuzderg)
Eine Tochter: Hrn. Ober
lehrer r et ard Schultz
(Steglitz). arat Vogeler We oſen). Hrn. Dr.

Otto Lambrecht (Urensdorf, Kr.

Lebus). Hrn. Hauptm. ScheffelS.
Geſtorben: Herr Dr. med.

Dominikus Mittermayr (Mün-
chen). Hr. Geh. Sanitätsrat Dr.Aik2n alther g Soldin). Herr

Kultusbeamter David Samuel
(Bleicherode). Hr. Prof. Dr. phil.
Reinhard Schreiber (Wildungen).

err Frhr. Götz von Feilitzſchäfaffenderh. r. Amtsvorſteher
uguſt Zieting(Czerska, Oſtbahn).

e Gutsbeſitzer Emilie Schaefer
b. Wolf (Rogau Roſenau).Se intz geb. Meißner

Eilenb urg).
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung 16. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.
Beſtellgeld) für das III. Quartal 1904 in der Zeit vom
15. bis 25. Juni er. zu präſentieren und über den
genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Juni kann die Erneuerung des Poſt
Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen

für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Befreiung von Ausländern von der Verſicherungspflicht

nach dem Jnvalidenverſicherungsgeſetze. Es ſei hierdurch nochmals
auf den Bundesratsbeſchluß vom 21. Februar 1901 (R.-Geſ.Bl.
1901 S. 463) hingewieſen, wonach polniſche Arbeiter ruſſiſcher
und öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit, welchen der Aufenthalt im
Inlande nur für eine beſtimmte Dauer geſtattet iſt, und welche
nach Ablauf dieſer Zeit in das Ausland zurückkehren müſſen, der
Verſicherungspflicht nach dem Jnvalidenverſicherungsgeſetze nicht
unterliegen ſollen, ſofern dieſe Arbeiter in inländiſchen land oder
forſt wirtſchaftlichen Betrieben oder in deren Nebenbetrieben be
beſchäftigt werden. Soweit polniſche Arbeiter ruſſiſcher oder öſter
vreichiſcher Staatsangehörigkeit in anderen verſicherungs
pflichtigen Betrieben beſchäftigt ſind, unterliegen ſie der
Verſicherungspflicht.

Wittenberg, 14. Juni. Militäriſcher Verſuch.
Der ſchrecklichſte der Schrecken.) Jn den aller-

nächſten Tagen, alſo Donnerstag oder Freitag, ſoll auf dem
Uebungsplatze bei Jüterbog ein kriegsſtarkes (3000 Mann)
Reſerve Regiment zu einer vierzehntägigen Uebung zuſammen
gezogen und in den Baracken des Uebungsplatzes einquartiert
werden. Das Reſerve- Regiment wird ausſchließlich aus Land
wehr und Reſerveleuten zuſammengeſetzt werden, auch die
Offiziere werden mit Ausnahme des Stabes dem Landwehr- und
dem Reſerveſtand angehören. Unſer 20. Regiment gibt den
Oberſtleutnant Henſeling als Regimentskommandeur, den
Adjutanten Leutnant von Brauſe und den Bataillonskommandeur
Pleßner an das ReſerveRegiment, mit welchem, wie es ſcheint,
ein Mobiliſierungsverſuch gemacht werden ſoll, ab. Geſtern
erhielt ein in einer hieſigen Fabrik beſchäftigt geweſener Maſchinen
meiſter Schröder ſeinen Abſchied aus der Fabrik und gleich darauf
auch von ſeiner Verehrten, einem braven Mädchen, die ſich mit
ſeinen Manieren nicht befreunden konnte. Namentlich hatte ſie
wohl erfahren, daß Schröder einen Schneider um einen Anzug
geprellt und dieſen verſetzt hat. Das verlorene Liebesglück ging
dem Manne mehr zu Herzen als der gepumpte Anzug. Gr ſchwur
ihr den Tod. Heute nachmittag patrouillierte er, den Revolver in
der Taſche, in der Deſſauerſtraße, wo die Spröde in einem Hauſe
ſchneiderte, wutſchnaubend auf und ab. Die Situation wurde
kritiſch. Mit einem Male ſtürzte er mit allen Zeichen des Ent
ſetzens davon und ſprang in den nahen Hafen. Er hatte ſeinen
Schneider daher kommen ſehen. Der anweſende Strommeiſter
Kirchner legte energiſche Verwahrung gegen die falſche Benutzung
des Hafens ein, trieb den Selbſtmordkandidaten hinaus und

brachte ihn nach dem nahen Reſtaurant „Zum Elbhafen“, wo ſich
die Polizei ſeiner annahm und ihn zum Trocknen nach dem Ge-
fängnis brachte.

VWittenberg, 13. Juni. (Unglücksfälle.) Heute
morgen riß dem Arbeiter Müßigbrot in der Jolhſchen Fabrik eine
Hobelmaſchine alle Finger der linken Hand weg. Der Verunglückte
wurde nach dem Paul Gerhardt-Stift gebracht. Als der Schiffer
Smarzenskh geſtern früh in der Höhe von Klöden den Anker lichten
wollte, ſchlug die Windenkurbel zurück und traf ihn mit ſolcher
Gewalt an den Kopf, daß er zuſammenbrach. Er wurde in das
hieſige Krankenhaus geſchafft.

Torgau, 14. Juli. (Verlegung der Rennen.) Der
Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein hat ſich ver
anlaßt geſehen, die urſprünglich auf den 14. Auguſt angeſetzten
Rennen wegen Behinderung des Vereinsvorſitzenden, des Kom
mandeurs des hieſigen Huſaren-Regiments, den genannten Termin
auf den 7. Auguſt zu verlegen. Die Rennen finden bekanntlich
auf dem Exerzierplatze Obernaundorf ſtatt.

Torgau, 14. Juni. (Ueberfall.) Ein Geſelle des
Stellmachermeiſters Klaus in Roſenfeld wurde in der Nacht zum
Montag auf der Chauſſee zwiſchen Zwethau und Roſenfeld von
einigen Rowdies überfallen und mißhandelt. Am ganzen Körper
mit Blut und Staub bedeckt, wurde der Mißhandelte, auf den
man mit einem Baumpfahl eingehauen hatte, aufgefunden
Hoffentlich werden die ruchloſen Täter bald ermittelt.

m. Mühlberg a. E., 14. Juni. (Zum Korbmacher-
ſtreik. Pferd in der Elbe ertrunken.) Der Korb-
macherſtreik nimmt immer ſchärfere Formen an. Wie zu erwarten
war, haben die Korbmacher die ihnen von zwei Fabrikanten ange
botene fünfprozentige Lohnerhöhung rundweg abgelehnt und be
al nicht eher die Arbeit wieder aufzunehmen, bis ihre

orderung, Erhöhung der Akkordlöhne um 10 Prozent, bewilligt
ſt, und ſich außerdem die Fabrikanten verpflichtet ſämt

liche ſtreikende Arbeiter wieder einzuſtellen. Andererſeits wieder
haben die Mehrzahl der Fabrikanten beſchloſſen, und zwar die
jenigen, bei denen noch ein Teil der Arbeiter beſchäftigt ſind,
unter keinen Umſtänden nachzugeben und nicht nur keine Lohn-
erhöhung zu bewilligen, ſondern auch keinen der ſtreikenden Arbeiter

Da l da m die lange W des Streiksnun ein Teil des bisherigen Abſatzgebietes oren gegangeniſt, den Betrieb entſprechend n e eie abrient bei
dem ſämtliche Arbeiter ſtreiken, hat jedoch, durch den Drug der
Verhältniſſe gezwungen, den Forderungen der Arbeiter ſich in der
Hauptſache unterworfen, ſo daß dieſe die Arbeit bei ihm geſtern
wieder aufgenommen haben. Der Geske der hieſigen
Genoſſenſchaftsbrauerei ließ Pferd und gen an der Zufahrt

E dem Schanklokal.Pferd e war an e Gras fraß, rief es et laut

bald in den Fluten und wurde von der Strömung fortgetrieben,Der 7 Pferdes iſt gelandet.

Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr

Merſeburg, 14. Juni. (Ueber den Selbſtmord
des Sergeanten Treskow) vom hieſigen Bataillon der
36er erfährt der „Merſeb. Korr.“ noch einige Tatſachen. Der
Sergeant T. hatte wegen Urlaubsüberſchreitung in der Nacht zum
Montag 5 Tage Mittelarreſt erhalten, während ein Unteroffizier
wegen desſelben Vergehens 7 Tage Mittelarreſt erhielt. T., der
im 10. Dienſtjahre ſtand und als ein beſonders tüchtiger und
pflichttreuer Soldat geſchildert wird, hat ſich nun, da er glaubte,
daß ihm durch dieſe Strafe in ſeinem ſpäteren Fortkommen Hinder
niſſe entſtehen könnten, die Sache ſo ſehr zu Herzen genommendaß er ſich mittelſt eines Dienſtgewehrs zwei Schüſſe in den Kopf
beibrachte, welche ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten. Das
Kriegsgericht hat bereits am Montag gegen Abend den Tatbeſtand
aufgenommen. Den größten Schmerz haben natürlich die be
dauernswerten Eltern, die einen hoffnungsvollen Sohn auf ſo
plötzliche Art und Weiſe verlieren mußten.

Weißenfels, 14. Juni. Verordnung für Fleiſcher.)
Mit dem 1. Juni iſt für den Landkreis Weißenfels eine für das
Fleiſchergewerbe beachtenswerte Verordnung in Kraft ge
treten. Dieſelbe fordert peinlichſte Reinhaltung der Fleiſchwaren,
der Verkaufsräume und derjenigen Räumlichkeiten, welche zum
Schlachten benutzt werden. Es iſt u. a. verboten, in den Schlacht
räumen zu waſchen bezw. in den Wohnräumen Fleiſch oder
Wurſtwaren herzuſtellen. Die Verordnung verbietet, Fleiſch vor
den Türen und auf den Straßen aufzuhängen bezw. feilzuhalten.
Fleiſch- und Wurſtwaren, Fett 2c. dürfen nicht direkt in bedrucktes
oder beſchriebenes Papier eingewickelt werden.

o Freyburg a. U., 14. Juni. (Unfall.) Heute Abend
ſtürzte auf einem Neubau der etwa 50 Jahre alte Maurergeſelle
Franz Froſt aus dem erſten Stockwerke ziemlich hoch herab und
verſtauchte ſich den rechten Arm und das linke Bein, ſo daß er zum
Arzt gebracht werden mußte.

o Balgſtädt (bei Freyburg a. U.), 14. Juni. (Eines
plötzlichen Todes) ſtarb hier heute früh ein fremder Hand
werksburſche namens Seiler aus Eisleben. Ein auswärtiges
Geſchirr holte hier Heu. Oben auf dem Fuder befand ſich S.
S Fefer nach Kirſchen griff, ſtürzte er herunter und brach das

enick.
Eckartsberga, 13. Juni. (Un fall durch Automobil.)

Als geſtern abend gegen 9 Uhr ein Apoldaer Landauer auf dem
Heimwege kurz vor unſerem Bahnhofe zwei Automobils begegnete,
wurden die kräftigen Pferde ſcheu und gingen durch. Der Kutſcher
wurde gegen einen Baum geſchleudert und erlitt erhebliche Ver-
letzungen. Die Deichſel brach weg und in wilder Jagd ging das
Gefährt über den Bahnübergang noch ein Stück nach Remſtedt
zu, bis es ſchließlich gegen einen Baum fuhr und auf dieſe Weiſe
zum Stehen kam. Der Landauer ging dabei zum Teil in
Trümmer, während die Jnſaſſen, außer dem Kutſcher, mit dem
Schrecken davonkamen.

Blankenburg (Harz), 14. Juni. (Erholungsheim.)
Geſtern wurde hier das in hochherziger Weiſe von den Jnhabern
der Firma Schäffer u. Budenberg in Magdeburg-Buckau
für ihre Angeſtellten und Arbeiter geſtiftete Erholungsheim ſeiner
Beſtimmung überwieſen. Kommerzienrat Otto Arnold übergab
mit warmen Worten die Anſtalt an den Vertreter des Vorſtandes
der Firma Herrn Direktor C. Laval. Das Heim iſt für 12 Per-
ſonen eingerichtet, beſitzt Speiſezimmer, Geſellſchafts- und Biblio-
thekszimmer, Badeanſtalt, geräumige von Kletterroſen und Wein
umrankte und beſchattete Veranden uſw. und iſt direkt am Walde
gelegen. Die Schlafzimmer ſind muſterhaft und bequem ein
gerichtet. Mit ſeiner reinen, würzigen Waldluft, ſeiner guten Ver
pflegung und ſeiner zweckmäßigen Einrichtung wird das Heim für
viele Geneſung und Erholung bringen.

g Alsleben a. S., 14. Juni. (Feuer.) Heute vormittag
101 Uhr rückte die hieſige Feuerwehr nach Haus Zeitz ab, weil
der dortige Kuhſtall in Flammen ſtand.

Calbe a. S., 13. Juni. (Einführung.) Hier fand
heute die feierliche Einführung des Superintendenten Behrens ſtatt.

Aſchersleben, 13. Juni. (Medizinalrat Dr. Kantff.)
Unſer Kreisarzt Medizinalrat Dr. Kant, der ſchon länger kränklich
war, iſt heute früh infolge Herzſchlages geſtorben. Er hat ſich um
unſere Stadt große Verdienſte erworben.

Schönebeck, 14. Juni. (Verſuchter Schwindel.)
Einem hieſigen Einwohner ging neulich eine Poſtkarte zu, durch die
ihn ſein Sohn bat, eine größere Summe Geld nach Bremen zu
enden. Der junge Mann, der hier die Schloſſerei erlernt und auch

noch als Geſelle gearbeitet hatte, befand ſich tatſächlich auf der
Wanderung, und zwar von Hamburg nach Bremen. Trotzdem kam
dem Vater die Sache nicht vecht ſicher vor; er ſandte deshalb ſeinem
Sohne die Poſtkarte nach. Da ſtellte es ſich denn heraus, daß die
Karte von einem Mitreiſenden geſchrieben war, der den jungen
Mann nach ſeinen Verhältniſſen ausgeforſcht hatte.

Il Staßfurt, 14. Juni. (Zum Doppelmord in
Schackenthal.) Unter allgemeiner Teilnahme der Bevölkerung
Schackenthals, Schackſtedts und Gierslebens ſind die Opfer zur letzten
Ruhe beſtattet worden. Die beiden kleinen weißen Särge waren
von Kränzen überladen. An den Begräbniſſen beteiligte ſich ouch
die Familie des Herrn Oberamtmanns Hühne. Die katholiſche
Leichenfeier der kleinen Janeck hielt Herr Pfarrer Nagels-Güſten,
der ergreifende Worte am Grabe ſprach. Das evangeliſche Be-
gräbnis der kleinen Lüdecke wurde von Herrn Pfarrer Schaue-
Schackſtedt geleitet. Die kleine ſiebenjährige Emma Lüdecke,
die dem Tode entronnen iſt, befindet ſich in liebevollſter Pflege
und geht, wenn auch ſehr langſam, der Geneſung entgegen. Die
Leiche des Mörders und Selbſtmörders iſt in einem für den
Schandbuben noch viel zu guten Sarge auf ein Ochſengeſpann ge
laden und ſang- und klanglos dem Begräbnisplatz in ſchneller
Gangart zugeführt worden. Jn vielen Zeitungen begegnen wir
der Nachricht, daß dieſer Doppelmord die Tat eines Jrrſinnigen
geweſen ſein ſoll. Dies iſt jetzt vollſtändig ausgeſchloſſen, denn
nach der gerichtsſeitig feſtgeſtellten Tatbeſtandsaufnahme ſind
die Morde vor langer Hand planmäßi vorbereitet geweſen. Wie man hört, waren als Opfer Familien
angehörige des Oberamtmanns auserſehen. Als ihm dies nicht
re hat er die Kinder des Gutsaufſehers und Vorarbeiters

gelockt. Vorgeſtern wurde in der Wohnung des Mordbuben
eine Hausſuchung abgehalten und folgende Gegenſtände beſchlag
nahmt: 2 Revolver, 30 Meſſer (TaſchenDolchmeſſer und Gärtner-
hiepen, 4 Beile, 1 Art (das Mordinſtrument), 12 r
(Stöcke von verſchiedener Länge, an denen je zwei Meſſing o
Eiſenmuttern angeſchraubt waren), Eiſenſchienen und Stangen
mit Handgriffen, 6 Hämmer und dergl. mehr.

Staßfurt, 13. Juni. (Marmorplatten von Grab-
denkmälern geſtohlen.) Jm benachbarten Dorfe Neun
dorf ſind in der Sg Nacht auf dem dortigen Friedhofe die
Denkmäler von dr räbern vollſtändig zerſtört worden: Diebe
r die ſchwarzen Marmorplatten, auf denen ſich die Jnſchriften
efanden, aus dem anderen Geſtein herausgebr und fort

geſchafft. Man fragt ſich, wie ein ſolcher Diebſtahl, bei dem es doch
ni e Lärm abgeht, möglich geweſen iſt. Von den Tätern
fehlt leider bisher jede Spur. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 14. Juni. (Zum Unfall auf der Rad
rennbahn.) Der Franzoſe Dangla liegt noch immer ſehr
chwer in altſtädtiſchen Krankenanſtalt darnieder; er iſt ohne
eſinnung. Nur mit Mühe konnte man ihm einige Nahrung

einflößen. Auch der Beinbruch gibt zu Bedenken Anlaß. Ob es
gelingt, den Verunglückten am Leben zu erhalten, iſt danach leider
vecht fraglich. Jn dem Zuſtande des anderen Verletzten, des
Schrittmachers Germelmann, iſt bereits eine Beſſerung einge
treten; die auch bei ihm vorhanden geweſene Lebensgefahr iſt,
bekeen Außergewöhnliches dazwiſchen tritt, als beſeitigt zu

en. S

Oebisfelde, 13. Juni. (Die Strafe für eine
ſcheußliche Tat.) Jn die Göttinger Univerſitätsklinik iſt vor
einigen Tagen der 26jährige Dachdeckergeſelle Martin Selzner aus
Groß-Apenburg eingeliefert, der ſich am 1. Pfingſtfeiertage d. Js.
an der Leiche eines 1318 Jahre alten Mädchens in gemeinſter
Weiſe vergangen hatte und bald nach ſeiner Einlieferung ins
Unterſuchungsgefängnis erkrankt war. Es wurde bei ihm dem
„Altmärker“ zufolge eine Blutvergiftung feſtgeſtellt, herbeigeführt
durch Leichengift. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Braunſchweig, 14. Juni. (Die Klage des Leut
nants a. D. Bilſe gegen ſeinen Verleger.) Der
frühere Leutnant Bilſe hatte bekanntlich gegen den Verleger ſeines
Romans „Aus einer kleinen Enrniſon“, Verlagsbuchhändlevp
Richard Sattler hier, eine Zivilklage anhängig gemacht. Er ba
hauptete der „Landesztg.“ zufolge, daß der Beklagte meh
Exemplare habe drucken laſſen, als kontraktmäßig beſtimmt war
und verlangt für den Mehrdruck das ihm zuſtehende Honorar
ferner fordert er Entſchädigung für den Verkauf des Verlagsrechte
des Romans nach Wien.

Jena, 14. Juni. (Der ſozialdemokratiſche
Wahlverein) beſchloß mit allen gegen drei Stimmen, der
Malermeiſter Paul Leukert aus Apolda, der bei vier Reichstags
wahlen für die Sozialdemokratie kandidiert hat, nicht wieder auf-
zuſtellen. Die Gründe des auffälligen Schrittes ſind unbekannt.

O Allſtedt (S.-W.), 13. Juni. (Eiſenbahnwünſche.)
Zur Entlaſtung des Eiſenbahntunnels bei Rieſtedt, durch den
täglich gegen 100 Züge verkehren, und im Hinblick auf etwaige
Gefahren, welche in Kriegszeiten durch etwaige Sprengung des
Tunnels hervorgerufen werden könnten, wird ſchon ſeit Jahren
der Bau einer Verbindungsbahn mit Umgehung des
Tunnels in Erwägung gezogen. Da überdies der Wunſch vorliegt,
daß die Stadt Allſtedt nach Oſten zu an das Verkehrsnetz ange
ſchloſſen wird, ſo fand heute nachmittag unter dem Vorſitz des
Herrn Bürgermeiſters Dr. Berger-Allſtedt im Reſtaurant Rechen
bach“ hier eine Verſammlung ſtatt, die von zahlreichen Eiſenbahn
Intereſſenten aus Allſtedt, den Landorten und Nachbarſtädten be-
ſucht war. Bei Erörterung der verſchiedenen Eiſenbahnprojekte
wurde vor allem der Stimmung Ausdruck gegeben, daß mit allen
Kräften dahin gewirkt werden möge, daß die Bahnlinie Allſtedt
Oberröblingen a. d. Helme eine Weiterführung nach Oſten erhalte.
Zu dieſem Zwecke wurde eine Kommiſſion gewählt und dieſelbe be
auftragt, die weiter erforderlichen Vorarbeiten zur Durchführung
des ausgeſprochenen Wunſches einzuleiten.

Rötha, 13. Juni. (Ein r erſ ereignete ſich
heute vormittag 611 Uhr in einem Grundſtücke des Kirchplatzes.
Die Gattin des hieſigen Oberpfarrers, die ſeit längerer Zeit an
einem ſchweren Nervenleiden krankte, ſprang oder fiel in einem
unbewachten Augenblicke aus dem Fenſter des in der erſten Etage
belegenen Krankenzimmers und blieb, tödlich verletzt, im Garten
liegen. Nachdem ſie von den ſchwergeprüften Angehörigen wieder
zu Bett gebracht worden war, verſchied ſie infolge erlittener innerer
Verletzungen nach ungefähr 20 Minuten.

Leipzig, 13. Juni. (Anklage wegen Raub-
mordes.) Der Kernmacher Wilhelm Louis Limport aus
Eiſenach, der unter dem Verdachte, ſeine Ehefrau erdroſſelt zu
haben, verhaftet worden war und gegen den deshalb die Vor
unterſuchung geführt wurde, iſt dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft entſprechend auf Grund der Unterſuchungsergebniſſe außer
Verfolgung geſetzt und aus der Haft entlaſſen worden. Dagegen
wird die Staatsanwaltſchaft gegen den hieſigen Schuhmacher und
Trödler Günther Anklage erheben wegen Raubmordes, verübt am
in e wer 1903 am Trödler Cohn auf der hieſigen Seeburg-
traße.

Chemnitz, 13. Juni. (Zu dem Selbſtmord eines
Offiziers der ſich auf einem Abort des hieſigen Bahnhofes
eine Kugel in den Kopf ſchoß und in hoffnungsloſem Zuſtande
nach dem Garniſonlazarett gebracht wurde, teilt das „L. T.“ noch
mit, daß es ſich um den Leutnant Paul Armin Venus vom 9. Jn
fanterie Regiment Nr. 133 in Zwickau handelt, der von einem
Oberleutnant des genannten Regiments ins hieſige Militärunter
ſuchungsgefängnis eingeliefert werden ſollte.

Zittau, 14. Juni. (Gin Waldbrand) entſtand heute
im ſtädtiſchen Forſtrevier am Töpfer. Das Feuer brach in einem
ſogenannten Talſchlage aus, auf welchem eine große Anzahl
Stämme lagerten. Der Brand ergriff einen Teil des angrenzenden,
etwa neunzigjährigen Baumbeſtandes. Jm ganzen iſt eine Fläche
von über einem Hektar von dem Brande betroffen worden. Die
Löſchungsarbeiten waren ſehr erſchwert, da ein ziemlich ſtarker
Oſtwind wehte. Die Urſache konnte noch nicht ermittelt werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Wirkl. Geh. Rat Dr. Gottlieb Planck, ordentlicher

Honorarprofeſſor an der Univerſität Göttingen, der ſich um
das deutſche Bürgerliche Geſetzbuch ſo große Verdienſte erworben
hat, begeht am 24. Juni ſeinen 80. Geburtstag.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, nahm am Montag
im großherzoglichen Hoftheater der bisherige Generalintendant
Geheimrat Dr. Bürckl in von den im Foyer des Hauſes ver-
ſammelten Mitgliedern der Bühne und dem techniſchen Perſonal
in längerer Rede Abſchied und gab dabei der Hoffnung Ausdruck,
daß die Karlsruher Hofbühne die altererbten Traditionen aufrecht
erhalten möge.

Schiffahrts- Nachrichten.
HamburgAmerikaLinie. „Sambia“, n. Antwerpen, 13. Juni

6 Uhr 30 Min. abends Cuxhaven paſſ. „Moutfields 12. Juni in Vera
Cruz angek. „Chriſtiania“, n. Weſtindien, 13. Juni 2 Uhr nachm. in
Antwerpen angek. „Bolivia“, n. Weſtindien, 13. Juni 10 Uhr abends
in Havre angek. „Syria“, v. Weſtindien, 13. Juni 7 Uhr abends
paſſ. „Antonina“ 11. Juni v. Buenos Aires abgeg. „Suevia“, v. Oſt
aſien, 13. Juni abends 9 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Parthia“,
v. Galveſton, 14. Juni morg. 4 Uhr 45 Min. Lizard paſſ. „Andaluſia“,
n. Oſtaſien, 13. Juni nachm. 1 Uhr 30 Min. Dover paſſ. „Patricia“,
n. NewYork, 13. Juni nachm. Uhr 45 Min. v. Plymouth abgeg.
„Albano“, 11. Juni in NewYork angek. „Granada“, v. d. La Plata,
12. Juni v. Funchal abgeg. „Armenia“ 10. Juni Shanghai paſſ.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, a. d. Nordlandfahrt, 13. Juni morg. 10 Uhr
in Hammerfeſt angek. „Holſatia“ 13. Juni morg. 10 Uhr 25 Min.
a. d. Elbe angek.

Rorddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 14. Juni in Aden angek.
Erlangen“ 14. Juni von Rotterdam abgeg. „Seydlitz“ 14. Juni inNagaſa angek. „Schleswig“ 13. Juni v. Funchal abgeg. „Zieten“

14. Juni v. h abgeg. „Prinz Regent Luitpold“ 14. Juni in
Suez angek. „Willehad“ 14. Juni in Stettin angek. „Neckar“ 14. Juni
in Baltimore angek. „Preußen“ 14. Juni v. Southampton abgeg.

[((Schluß des vebaktionellen Teils.
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Bekanntmachungen. längerten Hardenbergſtraße zu Halle weiſen über ihre landwirtſchaftliche n der Werſchen eißenfe ſer

a. S on die Lieferung KAlgender Befähigung, idre perſönlichen Ver- Vom I. Juli dieſes Jahres ad werden die Preiſe für Monatskarten Akti
0 r z dw Vriggret (8911 b J wie folgt h e Halle Ammendorf 6 Mt. Braunkohlen en

er das Vermögen onig 1. 69,40 ebw Bruchſteine, unſerem Domänen Devartemenr r r 2. 47,5 Tauſend e haruerViner r r W v h z EeſellſchaftRicha oſer in Halle a. S., mauerungsſteine, erbindung ſetzen. Zur perſönli d. ale.Mansfelderſir. 63-—65, wird deute, 3. 41,6 Tauſend gewöhnl. Hinter Vorſtellung dei ihm iſt rechtzeitige Ammendorf, den 14. Juni 1904. v Ja Isos.
am 13. Juni 1904, vormittags mauerunggsſteine, vorherige Anmeldung erwünſcht. 9103) ie Betriebsdirektion. Bei der heute vor einem Notar
11 Uhr das Konkursverfahren 4. 3,5 Tauſend Die Beſichtigung der Domäne iſt S erfolgten Ausloſung von 20 Stückeröffnet. ſteine (SockelRollſchicht), jederzeit nach vorheriger Anmeldung Schuldverſchreibungen unſerer GeDer Taxator Otto Knoche in 5. 37 Tauſend gelber Rohbau deim Verwalter geſtattet. ür di ſellſchaft Ausgabe vom JahreHalle a. S., Bismarckſtraße 30, klinker, Schleswig, den 31. Mai 1904. Für die 1898 wurden die Nummern
wird zum Konkursverwalter ernannt. 6. 30,7 Tauſend roter Roh 61, 97, 137, 169, 272, 334, 375.Konkursforderungen ſind bis zum
25. Juli 1904 bei dem Gerichte

m Beſchlußfaßfs wird zur ußfaſſungüber die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger Ausſchuſſes und
eintretenden lls über die in

132 der Konkursordnung be
zeichneten e auf den
13. Juli 1904, vorm. 10/, Uhr
und zur ein der angemeldeten
Forderungen auf den
6. Auguſt 1904, vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II., Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 10. Juli 1904
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 13. Juni 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren üder

das Vermögen des Fabrikanten
Carl Berger, alleinigen Jnhabers
der Firma: Carl Berger in Halle
a. S., iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Ver andie Mitglieder des Gl
ſchuſſes der Schlußtermin auf den
15. Auguſt 1904, vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amkzgerichte
bierſelbſt, Kl. Steinſtraße Nr. 7,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 7. Juni 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung T.

bauklinker,
7. 0,85 Tauſend roter Schrägſteine

(Flachſchicht), zur Abdeckung
von Fenſterſohlbänken,

8. 65 300 kg Graukalk in Säcken,
9. 233,8 ebm ſcharfer Mauerſand,

10. 48 cbm Betonkies
in getrennten Loſen öffentlich ver
dungen werden. Verdingungstermin
im Geſchäftszimmer des Garniſon
bauamts Halle a. S., Blumeu-
ſtraße 17, II, am M den
22. Juni 1904, vorm. abe.

Die Verdingungsunterlagen können
werktäglich von 8-3 Uhr in ge
nanntem Geſchäftszimmer eingeſehen,
daſelbſt auch gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten nebſt Portoauslagen
entnommen werden.

Die verſchloſſenen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehenen An

ebote ſind bis zu oben bezeichnetem
ermin poſt und beſtellgeldfrei unter

der Adreſſe des Unterzeichneten ein
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 30 Tage.

Der Garnuiſon-Baubeamte.

Bekanntmachung.

Die im Kreiſe Hadersleben,
6,5 km von der Stadt Hadersleben
entfernt, in unmittelbarer Nähe der
Station Maſtrup der Kleinbahn
Hadersleben Woyns und der
Chauſſee HaderslebenWittſtedt be
legene Domäne Pamhoel, die
aus zwei im vergangenen Jahre
neu angekauften, unmittelbar neben

einander liegenden ſitzungen
gedildet iſt, mit einem ſamt
flächeninhalte von 178,29 ha und
einem Geſamtgrundſteuerreinertrage
von 1765 Talern, ſoll von c ab
auf 18 Jahre bis zum 1. Juli 1922
ſofort freihändig verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen liegen zur
Einſicht für tbewerder auf der
Domäne ſelbſt und in unſerer

aus, en
gegen ung der reib

gebühren und Druckkoſten von dieſer
bezogen werden. Zur Uebernahme
der Pachtung iſt ein verfügdares
Vermögen von 60000 Mark er

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Stenern,

Domänen und Forſten.
Gerlivg.

J.-Nr. III D. 3396.
Verdingung.

Die nachſtehenden Leiſtungen
und Lieferungen ſollen im Wege
des Wettbewerbs öffentlich vergeben

W

[8639

Erbauung eines Dienſt-
und Abortgebäudes in

ohenroda bei Delitzſch;
reppenanbauten an

Wärterwohnhäuſer der
Strecke Halle-Falkenbderg;
Verlängerung der Wege-
üderführung auf Bahnhof
Eilenburg und

Los 4: Lieferung von Bruch
ſteinen.

Verdingungsunterlagen können
hier eingeſehen werden, ſind auch
r poſtfreie Einſendung von

os 1 1,20 Mk. ohne u. 2,20 Mk.
mit Zeichnung,

2 0,80 Mk. ohne u. 1,40 Mk.
mit

3 0,70
ichnung,
k. ohne u. 1,30 Mk.

mit Zeichnung und
460,20 Mk. erhältlich.

Verdingungstermine am 25.
Juni 1 für Los 1 um 11 Udr
vorm., Los 2 um 11 Uhr vorm.Los 3 um 12 Uhr vorin. und Los

[9113
lagsfriſt vier Wochen.e a. S agir 14. Juni 1904.

Los 2:

Los 3:

Königl. Eiſenb.-Vetr.-Jnſp. 2.
onkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Ingenieurs Julius
Lohſe in Böllberg wird nacherfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
durch aufgehoalle g. g. d. 10. Juni 1904.
Königl. Amnsgericht, Abt. T.

Stellmna
mit gr. Werkſt., ar. Hof, in denkdargee Lage, ſoll ſchnell zu jedem

reiſe verk. werden. Off. erb. u.
8. B. 774 an Haasenstein Vogler

orös-waſſer
inder von 7,50

Tiroler StRefseplaſäg, Reisemü
schuhe, TrinKkbeeher, Feldaschen ete.röſe VnterKleſäung.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

Sonderzuge
nach Tirol und der Schweiz

empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie

mpfe und G

aufnehmende po

Julius Bacher,

te Pelerinen für Damen, Herren und
k. an, porös-waſſerdichte Loden- Anzüge.

Loden-Joppen, Kniehosen, waſſerdichte RueksäeKke,
BRergstöeke, FiepieKel, Steigeisen, Sehmneebrillen,rü hen, Reisehemden,

n, Reisehüte,

Fernſprecher 2629.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring
brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten

rbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen Waſſer

dichtigkeit dieſes Stoffes! [9084

Reise-
Schweiß

Land und Wieſen, in großem Dorfe
mit Bahnſtation, iſt mit voller

flotten

Ernte ſowie geſamtem Jnventar zu
verkaufen. nbei einen

Futter
etreibe ne

Getreide und
artikel-Handel, welcher event. mit
übernommen werden kann.
unter T. p. 602 an die
dieſer Zeitung.

c
8

Reitpferd,

f. 1v R.Exved.

zu verkaufen.
600 bef. die

dieſer Zeitung. (9071

braune
7 jährig,

A.-G., Schmeerſtr. 20, I. [9054 9102)

2 Pferde,
W „DäS

Gröbers Nr. 13.

r

zuckerrübensamen
8 Kaſſe zu kaufen

muſterte Offerten mit
gabe u. T. 596 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

reeisan

R.

Tag
denke et Vwertgggz

e

e

III

[9069

Fr. Woetx nal, Guts ertedien. veſtger,
Bei mir ſehen 220 Stnck junge W

Mutter Schafe
(ſchöne Figuren), darunter 120
halbengliſche und 100 Nam-
bonillet zum Verkauf.

Fureh., Querfurt.coosr)

Ein großer Transport beſter ſchwerer

äni lJ r
viſt wieder bei mir eingetroffen.

a. Pr. Twiekert.

404, 419, 527, 530, 569, 618,
672, 700, 853, 963, 972, 980,
1000

im Geſamtbettage von 10 000 Mk.
ger gaen

er Betrag derſelben wird
Rückgabe der auggeloſten
vom 1. Oktober 1 ab

bei unſerer Kaſſe in Halle a. S.
oder bei dem Bankhauſe Reinholä

Steckner in Halle a. S.
zurückgezahlt und es hört von dieſem

r ab die Verzinſung dere dlenderlben auf. Der Wert etwa fe
noch nicht fälliger Zinsſcheine wird

C gpr Einlöſung in Abzug ge
a e
Halle a. S., den 13. Juni 1904.

WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen Aktien Geſellſchaft.

Siemens. l
Herrſchaftliches Rittergut

in beſter Lage des Bezirks e
a. S., ca. 1100 Morg. Areal,
Wieſen, Wald und Teiche, bin ich
willens wegen Alters re
Nur ernſtliche, n
käufer mit 300 000 Mk. Anzahlu
wollen ſich melden unt. W. P.
an Haasenstein Vogler
A. Gt., Magdeburg.

Rittereins der ſchönſten

Marie
ut-S

ver e u teil, Rüden u. Weizen
rennerere An U.do Mboden, 350 3öne Jagd, Schlo s nen h

mee zuverk. Ag. verb. Off. u. B. T.
an Rudolf Mosse Breslau
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